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Magerrasen-Gesellschaften auf Zechstein am südlichen Harzrand
(Thüringen)

-  Cornelia Becker -

Zusammenfassung
Die vorliegende Arbeit gibt einen Überblick über die Vegetation und Flora der Magerrasen im thürin­

gischen Teil des Südharzer Zechsteingürtels. Den größten Teil der anthropo-zoogenen Halbtrockenrasen 
nimmt das Gentiano-Koelerietum ein, das in vier edaphisch bedingte Untereinheiten unterteilt werden 
kann. Auf flachgründigeren Standorten schließt sich eine Helianthemum nummulärium-Allium monta- 
num-Ges. an. An nordexponierten Steilhängen siedelt die an dealpinen Reliktarten reiche Parnassia palu- 
stris-Sesleria varia-Ges. (Seslerio-Mesobromenion). Bestände des Seslerio-Xerobromenion (Epipactis 
atrorubens-Sesleria varia-Ges., Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-Ges.) zeichnen sich durch eine 
Reihe wärmeliebender Arten aus. Eine Stipa capillata-Ges. kommt als Fragmentgesellschaft des Festucion 
valesiacae im östlichen Teil des Gebietes vor. Zwei Transekte zeigen den kleinräumigen Wechsel von Cal- 
luna vulgaris-P>esiinAen zu Magerrasen-Gesellschaften des Mesobromion basenreicherer Standorte.

Abstract: Limestone grassland on Zechstein at the southern border of the Harz
mountains (Thuringia).

This study characterizes vegetation and flora of xerothermic grassland in the Thuringian part of the 
,,Zechstein“-area at the southern border of the Harz mountains. The majority of the stands belongs to the 
Gentiano-Koelerietum which can be divided into four subunits. At more extreme sites a Helianthemum 
nummular ium-Allium montanum-community can be found. From northerly exposed steep slopes a Par­
nassia palustris-Sesleria varia community (Seslerio-Mesobromenion) is described revealing some de-alpine 
relict-species. Communities of Seslerio-Xerobromenion (Epipactis atrorubens-Sesleria varia-community, 
Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-community) occur on southerly exposed steep slopes and are rich 
in thermophilous species. A fragmentary Stipa capillata-commurnty (.Festucion valesiacae) is to be found 
only in the eastern part of the area. Two transects were established to show the short-distance transition 
from Calluna vulgaris-stands on carbonate-free soils to semi-dry grassland (Mesobromion) on carbonate- 
containing soils.

1. Einleitung
Der thüringische Teil des Südharzer Zechsteingürtels nimmt den mittleren Bereich eines 

zusammenhängenden Gipszuges ein, der sich in einer Länge von ca. 100 km zwischen Baden­
hausen (Niedersachsen) im Westen und Pölsfelde (Sachsen-Anhalt) im Osten erstreckt. Dieses 
in Deutschland einzigartige Gipskarst-Gebiet zeigt an vielen Stellen noch heute das Bild einer 
abwechslungsreichen Kulturlandschaft, in deren oft kleinräumigem Vegetationsmosaik zahl­
reiche durch anthropo-zoogene Nutzung entstandene Magerrasen erhalten blieben. In ihrer 
floristischen Zusammensetzung spiegelt sich der Übergang von subatlantisch geprägtem Klima 
im Westen zu subkontinentalem im Osten wider.

Botanische Aufmerksamkeit erlangte das Gebiet schon früh, denn hier entstand eine der äl­
testen europäischen Gebietsfloren (TH AL 1588). Eine erste zusammenhängende Übersicht 
der vielfältigen Vegetationskomplexe wurde aber erstmals von M EUSEL (1939) erstellt. Später 
bildeten Teilaspekte mehrfach den Gegenstand von botanischen Untersuchungen (u.a. W. 
SCH U BERT 1963, H.D. KNAPP 1988, L A U C K N E R  1989).

Die vorliegende Arbeit gibt einen detaillierten Überblick über die Vegetation und Flora der 
Magerrasen am südlichen Harzrand. Sie knüpft an die Untersuchungen von SC H O N F E L ­
D ER (1978) im niedersächsischen Teil an und schließt damit für den thüringischen Bereich des
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Zechsteinzuges eine Bearbeitungslücke. Die Ergebnisse sind Teil einer am Systematisch-Geo- 
botanischen Institut der Universität Göttingen angefertigten Diplomarbeit (BECK ER 1994).

2. Untersuchungsgebiet

2.1. Lage und naturräumliche Gliederung
Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt im nördlichen Teil des Landkreises Nordhausen 

(Thüringen) und erstreckt sich am südlichen Harzrand entlang des Zechsteinzuges von Ellrich 
im Westen bis nach Steigerthal am Alten Stolberg im Osten (s. Abb. 1).

Naturräumlich gehört das Gebiet zum Südharzer Zechsteingürtel, der durch die breiten 
Talauen der Harzflüsse Zorge, Bere und Wieda in mehrere Abschnitte untergliedert wird 
(BAUER in M EYN EN  1962). Beim westlichen Teil, dem Walkenrieder Zechsteinhügelland, 
handelt es sich um zwei parallele Zechsteingipszüge, die durch die Taleinschnitte der Wieda 
und Zorge getrennt sind (SPÖ N EM A N N  1970). Diese Flüsse haben sich knapp 100 m tief in 
den weichen Gips eingeschnitten. Die Zechsteinhügel sind als Steilhänge aus Älterem Gips aus­
gebildet, denen auf dem Plateau Dolomit aufgelagert ist. Der Kohnstein bei Niedersachswerfen 
ist mit 335 m hier die höchste Erhebung.

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes.
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Abb. 2: Lage der Aufnahmegebiete.

Im östlich von Niedersachswerfen anschließenden Petersdorfer Zechsteinhügelland findet 
sich hingegen ein kleinkuppiges Relief, in dem mosaikartig Karsterscheinungen wie Erdfälle 
und Quellkuppen auftreten. Nach Osten steigt das Gelände an; der Buchholzer Berg bildet 
dort mit 350 m den höchsten Punkt des UG.

2.2. Geologie und Böden
Die Ausbildung der Zechsteinschichten am Südharzrand ist eng mit der geologischen Ent­

wicklungsgeschichte des Harzes verbunden, der während mehrerer Sedimentations-, Faltungs­
und Abtragungsphasen entstanden ist. Die letzte Hebung im Jungtertiär/Altpleistozän führte 
zur Kippung der Zechstein- und Triasschichten, die dadurch am südlichen Harzrand an die 
Oberfläche gelangten.

Die Zechsteinablagerungen lassen sich in die drei Abfolgen Oberer Zechstein, Mittlerer 
Zechstein und Unterer Zechstein (vgl. BEYRICH  & EC K  1870) bzw. in vier salinare Serien 
(Aller-, Leine-, Staßfurt-und Werra-Serie) (vgl. R ICH TER -BER N BU R G  1955) gliedern. An 
der Schichtfolge sind im U G  in erster Linie Steinsalze, Anhydrit, Dolomit und bituminöser 
Zechsteinkalk (“Stinkschiefer”) beteiligt. Gelangt der Anhydrit an die Oberfläche, wandelt er 
sich in Gips um.

Westlich von Niedersachswerfen bildet dickbankiger, zelliger Dolomit die Schichtstufen 
von Himmelberg, Mühlberg und Kohnstein, während die zum größten Teil als Prallhänge von 
Zorge, Wieda und Bere entstandenen Steilhänge aus Gips bestehen. Östlich des Zorge- und 
Beretals wird der Dolomit in der Schichtfolge durch Stinkschiefer abgelöst. Dieser kann auch
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in Form milimeterdünner Zwischenlagen im Gips Vorkommen (BEYRICH  & Eck 1870) und 
ist so vor allem im Hinblick auf den Basengehalt der Böden von Bedeutung.

Die Bodenentwicklung auf Gips (Dolomit und Stinkschiefer) verläuft ähnlich wie die auf 
Kalk, da sich der Oberboden aus dem jeweiligen Lösungsrückstand bildet. Im Untersuchungs­
gebiet finden sich Böden der Rendzina-Terra fusca-Entwicklungsreihe mit stark wechselnder 
Gründigkeit (vgl. BEC K ER  1994). Im Unterschied zu Kalkböden weisen sie jedoch einen an­
deren Chemismus auf und werden daher von H EIN ZE & FIED LER  (1984) als Gips-Rend- 
zina bezeichnet.

Von Bedeutung für die Vegetation ist die Ablagerungsform. Sind Karbonatbeimengungen 
vorhanden, liegt der pH-Wert (in H 2O) zwischen 6 und 7,9, und als Humusform kann Mull 
festgestellt werden. In relativ rein abgelagertem Gips finden sich im Oberboden pH-Werte von
3,5 bis 4,5 (s. BEC K ER  1994, G R O T E N  1995). Auf solchen Standorten ist meist eine Rohhu­
musauflage zu finden.

2.3. Klima
Nach dem Klimaatlas von Niedersachsen (D EU TSCH ER W ETTERDIEN ST 1964) ge­

hört das U G  zum Klimabezirk des Thüringischen Beckens. Es liegt im Ubergangsbereich zwi­
schen subatlantischem und subkontinentalem Klima, da sich trotz der westlichen Lage der Re­
genschatten des Harzes deutlich bemerkbar macht.

Innerhalb des Gebietes nehmen die Niederschlagsmengen von Westen nach Osten stark ab. 
Fallen in Walkenried am westlichen Rand des Gebietes noch 830 mm Jahresniederschlag (vgl. 
SPO N EM A N N  1970), so sind im östlich gelegeneren Woffleben nur noch 668 mm zu ver­
zeichnen (s. BEC K ER  1994). Zusätzlich nehmen die Niederschläge mit zunehmender Entfer­
nung vom Harz ab, wie das Klimadiagramm von Nordhausen mit 582 mm Jahresniederschlag 
(W ALTER & LIETH  1960) zeigt.

2.4. Heutige potentiell natürliche Vegetation
Die untersuchten Magerrasen sind zum größten Teil als anthropogene Ersatzgesellschaften 

von (Kalk-) Buchenwäldern (Fagion sylvaticae) aufzufassen. Diese bilden die im Gebiet außer­
halb der Talauenbereiche vorkommende heutige potentiell natürliche Vegetation (s. BA U ER 
in M EYN EN  1961). Den größten Raum nimmt dabei das Hordelymo-Fagetum ein; auf steile­
ren, flachgründigeren, meist südexponierten Standorten ist das Carici-Fagetum zu finden (vgl. 
SC H O N FE LD E R  1978). Kleinräumig sind möglicherweise auch subkontinentale Eichen- 
Mischwälder (Quercionpubescentis), wie sie M EUSEL (1939) vom Südwesthang des Himmel­
berges bei Woffleben angibt, als natürlich anzusehen.

Auf saureren Böden bilden sich selten und nur kleinflächig artenarme Waldgesellschaften 
aus, die floristisch bereits Übergänge zum Luzulo-Fagion zeigen (vgl. M EUSEL 1939, 
SC H Ö N FE LD E R  1978).

Als zumindest stellenweise natürlich waldfrei können die im Gebiet meist als Prallhänge 
entstandenen, steileren Hangpartien angesehen werden, die vor allem von Sesleria varia-tzi- 
chen Brometalia-Gtst\\sc)\2i{x.tVL (s. B E C K ER  1994) sowie Festucionpallentis-Reständen einge­
nommen werden (vgl. SC H Ö N FE LD E R  1978). Ihr heutiges Ausmaß dürften sie jedoch erst 
durch anthropogene Eingriffe wie Rodung und eventuell auch Beweidung erreicht haben.

Auch die an südlich exponierten Steilhängen auftretenden Bestände des Geranion san- 
guinei (s. BEC K ER  1994) verdeutlichen die natürliche Waldgrenzsituation dieser Standorte.

2.5. Siedlungs- und Nutzungsgeschichte
Erste Zeugnisse menschlicher Besiedlung des Gebietes stammen aus dem Neolithikum 

(GRIMM 1930). Funde aus der Gegend um Nordhausen zeugen von Ackerbau, Viehzucht und 
Haustierhaltung, bei der Waldweide eine verbreitete Wirtschaftsform gewesen sein dürfte (vgl. 
ELLE N B E R G  1986).
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Zu ersten weitreichenden Rodungen kam es jedoch erst in fränkischer Zeit um 800 n. Chr. 
(VOIGT 1982). In diese Epoche fällt neben der Gründung der späteren Reichsstadt Nordhau­
sen und dem gehäuften Auftreten von Burgwällen, deren Überreste auf Kohnstein und Mühl­
berg bei Niedersachswerfen gefunden wurden (GRIMM 1930), wohl auch die Entstehung der 
ersten anthropogenen Magerrasen. Eine großflächigere Ausbreitung dürften diese jedoch erst 
im frühen Mittelalter erfahren haben.

Im 16. Jahrhundert begann man in Nordhausen mit der Branntweinherstellung, für deren 
Holzbedarf große Flächen gerodet wurden. Bis zum ersten Weltkrieg gab es in der Stadt noch 
70 Brennereien (AN O N YM US 1982). Die entstandenen Freiflächen dienten bis zum Anfang 
dieses Jahrhunderts in erster Linie als Ackerland, zu stark geneigte Bereiche als Schaftriften. 
Etwa seit der Mitte dieses Jahrhunderts wurde die traditionelle Landnutzung schrittweise auf­
gegeben, was stellenweise an der deutlichen Zunahme der Verbuschung der Flächen erkennt­
lich ist (BRUST et al. 1991). Einige Flächen werden seit mehreren Jahren von einem Schäfer aus 
Niedersachswerfen im Rahmen des Vertragsnaturschutzes beweidet.

Der Rohstoff Gips wurde seit dem Mittelalter als Baumaterial genutzt, der industrielle Ab­
bau wie am Kohnstein bei Niedersachswerfen begann jedoch erst ab der Mitte des 19. Jahrhun- 
derts. Seit der „Wende“ bemühen sich westdeutsche Firmen großflächig um die Rechte für ei­
nen Gipsabbau am südlichen Harzrand, der zu einem hohen Flächenverlust an naturnahen 
Biotopen führen würde.

3. Methoden

3.1. Pflanzensoziologische Erfassung
Die Vegetation wurde nach der Methode von BR A U N -BLA N Q U ET (vgl. D IER SC H K E 1994) von 

Mai bis September 1993 pflanzensoziologisch erfaßt. Dabei erfolgte die Flächenauswahl in erster Linie 
nach dem Kriterium der Homogenität der Pflanzenbestände. Flächen, auf denen die Deckung der 
Strauchschicht bei >5% lag, wurden nicht aufgenommen, um das Auftreten von Saumarten weitestgehend 
auszuschließen (s. D IER SC H K E 1985). Die Größe der Aufnahmeflächen betrug bei den Magerrasen 
meist 20 m2.

Die Nomenklatur der Phanerogamen richtet sich nach EH R EN D O R FER  (1973), die der Moose nach 
FRAHM  & FREY (1987) und die der Flechten nach WIRTH (1980). Bei Potentilla subarenaria  BORBAS 
ex ZIM M ETER handelt es sich um den Bastard aus Potentilla n eum anniana  RCHB. und Potentilla a ren ­
aria BO RKH..

Die Vegetationsaufnahmen wurden mit dem Computerprogramm „TA B“ (PEPPLER 1988) nach flo- 
ristisch-soziologischen Kriterien sortiert. In der Stetigkeitstabelle sind nur Arten aufgeführt, die minde­
stens in einer Vegetationseinheit die Stetigkeit III erreichen. Die Stetigkeitsklassen sind hierbei in 20%- 
Stufen mit römischen Zahlen (I-V) angegeben. Die erste Stufe ist noch in r (bis 5%), + (bis 10%) und I (bis 
20%) unterteilt.

Da eine Strauchschicht nur in einzelnen Fällen ausgebildet ist, findet sich ihr Gesamtdeckungsgrad 
zwar im Tabellenkopf, in der Tabelle selbst wurden die Arten jedoch gegenüber dem Gehölz-Jungwuchs 
nicht extra herausgestellt.

Die synsystematische Einordnung und Nomenklatur der Bestände richtet sich, soweit nicht anders an­
gegeben, nach O B ER D Ö R FER  (1 9 9 3 ), ebenso die Bewertung der Arten als Charakter- und Differen­
tialarten.

Die in den Tabellen verwendeten Abkürzungen bedeuten:
D -  Zechsteindolomit W -  Beweidung
G -  Zechsteingips
K -  Bituminöser Mergelkalk (Stinkschiefer)
Abkürzungen der Einzelgebiete s. Abb. 2.

3.2. Transekt-Untersuchungen
Um den deutlichen Wechsel von Brom eta lia- zu N ardo-C allunetea -G esellschzhen  zu dokumentieren, 

wurden zwei Transekte angelegt. Dabei wurde die Quadrat-Transekt-Methode nach D IERSCH K E
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(1974) gewählt. Die Flächengröße beträgt aufgrund des kleinräumigen Vegetationswandels nur 25 x25 cm. 
Die Quadrate berühren sich, so daß sich für den ersten Transekt eine Gesamtlänge von 4,5 m, für den 
zweiten eine von 3,5 m ergibt. Der erste Transekt verläuft hangparallel, der zweite Transekt verläuft von 
einer Gipskuppe hangabwärts.

Für jede Fläche wurde nach der oben beschriebenen Methode eine Vegetationsaufnahme erstellt, deren 
tabellarische Auswertung in Kap. 6 folgt. Zusätzlich wurde jede Fläche im Frühjahr 1994 mit einem 
Pürckhauer-Bohrer beprobt. Das Bodenmaterial wurde nach Horizonten getrennt entnommen, die pH- 
Werte wurden sowohl in wässriger Suspension als auch in KCl-Lösung elektrometrisch gemessen.

4. Pflanzengeographische Stellung und Zusammensetzung der Flora
Die Gipskarstlandschaft am südlichen Harzrand hat seit langem die Aufmerksamkeit von 

Botanikern auf sich gezogen, denn hier findet sich „eine große Zahl bemerkenswerter Pflanzen
., darunter Arten, die zu den großen Seltenheiten Nord- und Mitteldeutschlands zählen“ 

(WEISS 1924, S. 223). Tatsächlich treffen hier Arten mit einem Verbreitungsschwerpunkt in 
unterschiedlichen Vegetationszonen zusammen. Erstmals floristisch bearbeitet wurde das Ge­
biet von dem in Nordhausen tätigen Arzt Johannes TH A L (1588), dessen „Sylva hercynia“ als 
älteste Flora Deutschlands und als eine der ältesten Floren überhaupt gilt (RAUSCH ERT 
1977). Eine große Zahl von Arten wird hier aus dem Gebiet des Südharzer Zechsteingürtels 
erstmalig beschrieben, wie z.B. Biscutella laevigata und Gypsophila fastigiata, andere Arten 
wurden für die deutsche Flora erstmals festgestellt, z.B. Allium montanum und Centaurea 
stoebe (vgl. RA U SCH ERT 1977). Aber auch später findet sich das Gebiet häufig in floristi- 
schen Beschreibungen (u.a. W ALLRO TH  1840, SC H Ö N H EIT  1850, HAM PE 1873, 
V O CKE & A N G E LR O D T  1886, OSSW ALD 1913, WEISS 1924).

Pflanzengeographisch nimmt der Südharzrand eine Sonderstellung ein, die schon PETER 
(1899) erkannte, denn hier treffen Arten des mediterranen Gebietes mit einigen Eiszeit-Relik­
ten sowie Sippen mit Verbreitungsschwerpunkt in den osteuropäischen Steppengebieten zu­
sammen.

Als Arten des mediterranen Florenelementes kommen im U G  u.a. Asperula cynanchica, 
Cornus mas, Fumana procumbens, Hippocrepis comosa, Orchis pallens, Salvia pratensis und die 
Therophyten Alyssum alyssoides, Cerastium pumilum, Holosteum umbellatum, Hornungia 
petraea, Medicago minima, Saxifraga tridactylitis, Thlaspi perfoliatum und Veronica praecox 
vor. Hiervon erreicht das Zwerg-Sonnenröschen {Fumanaprocumbens) im Gebiet seine abso­
lute Nordgrenze (s. M EUSEL 1939).

Dealpine Reliktarten kommen am südlichen Harzrand in vergleichsweise hoher Zahl in 
den nordexponierten Blaugrashalden vor. Diese Glazialrelikte waren nach der letzten Eiszeit 
vermutlich weiter verbreitet, konnten sich aber bei der durch ansteigende Temperaturen be­
dingten Wiederbewaldung nur noch an wenigen Sonderstandorten halten. Zu ihnen zählen 
Arabis alpina, Biscutella laevigata (endemische Subspezies „tenuifolia“ , s. O BERD Ö RFER 
1994), Cardaminopsis petraea, Hieracium piloselloides, Pinguicula vulgaris, Polygala amara 
agg. und die Gräser Calamagrostis varia, Carex ornithopoda sowie Sesleria varia. Einige dieser 
Arten wie Polygala amara agg., Calamagrostis varia, Carex ornithopoda und Sesleria varia be­
sitzen eine recht weite Verbreitung innerhalb der Mittelgebirge (vgl. M EUSEL 1939, HAEU- 
PLER & SC H Ö N FE LD E R  1989), andere wie Arabis alpina, Biscutella laevigata und Carda­
minopsis petraea kommen in Thüringen nur lokal am südlichen Harzrand vor. Warum sich ge­
rade hier so viele seltene Reliktarten erhalten haben, wird bereits bei SC H U LZ (1898) und 
D RU D E (1902) diskutiert. Wahrscheinlich boten die nordexponierten, durch ihr Kluftsystem 
frisch-kühlen Hänge den Pflanzen auch während der borealen Wärmezeit noch günstige 
Standortsbedingungen. Da es sich bei den meisten Steilhängen um Waldgrenzstandorte han­
delt, dürfte zusätzlich die Konkurrenz durch andere Arten geringer gewesen sein. Allerdings 
scheinen die Arten unter heutigen klimatischen Bedingungen z.T. kaum befähigt zu sein, selb­
ständig neue Standorte zu besiedeln.

Als Arten mit kontinentalem Verbreitungsschwerpunkt sind im U G  Achillea pannonica, 
Asperula tinctoria, Astragalus danicus, Centaurea stoebe, Festuca valesiaca, Gypsophila fasti-
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giata, Potentilla arenaria, Stipa capillata, Stipa joannis und Veronica spicata anzutreffen. Viele 
dieser Sippen erreichen im Gebiet ihre westliche bzw. nordwestliche Verbreitungsgrenze (s. 
M EUSEL 1939, M EUSEL 1944, H A EU PLER & SC H Ö N FE LD E R  1989). Während der bo- 
realen Wärmezeit waren die kontinentalen Arten in der locker bewaldeten Landschaft sicher­
lich weiter verbreitet. In der darauffolgenden kühleren Klimaperiode, in der eine stärkere Be­
waldung einsetzte und die Buche zur Dominanz gelangte, konnten sich viele dieser Pflanzen 
wahrscheinlich nur kleinflächig an natürlich waldfreien Standorten erhalten. Erst die mensch­
liche Kulturlandschaft ermöglichte vielen Sippen wieder eine weitere Ausbreitung. Ein Teil der 
Arten, wie z.B. Stipa joannis, scheint jedoch an seiner Arealgrenze nicht weiter ausbreitungsfä­
hig zu sein.

5. Die Pflanzengesellschaften
Die Mehrzahl der im Gebiet erfaßten Vegetationseinheiten lassen sich in die Ordnung der 

submediterranen Trocken- und Halbtrockenrasen (Brometalia erecti Br.-Bl. 1936) einordnen. 
Lediglich im Osten des UG kommen Fragmente von kontinentalen Steppenrasen (Festucetalia 
valesiacae Br.- Bl. et Tx. 1943) vor, die dem Verband Festucion valesiacae Klika 1931 zugeord­
net werden können.

Innerhalb der Brometalia erecti sind am südlichen Harzrand zwei Verbände (Mesobromion 
(Br.-Bl. et Moor 1938) Knapp 1942 ex Oberd. (1950) 1957 und Xerobromion (Br.-Bl. et Moor 
1938) Moravec in Holub et al. 1967) zu finden, die im Sinne von O BERD Ö RFER (1957) auf­
grund des mitunter dominanten Auftretens von Sesleria varia in jeweils zwei Unteiwerbände 
gegliedert werden (s. Kap. 5.3).

Bei allen Beständen handelt es sich um Rasengesellschaften. Da sich die vom Blaugras (Ses­
leria varia) dominierten Vegetationstypen jedoch zum einen floristisch durch ihr Vorkommen 
in bewegten Steilhanglagen und zum anderen durch ihre eigene Bestandes-Physiognomie (s. 
KRAUS 1906) deutlich von den sonstigen Rasengesellschaften der Brometalia unterscheiden, 
werden sie in Anlehnung an O BERD Ö RFER (1993) im weiteren auch als „Blaugras-Halden“ 
bezeichnet.

Rasengesellschaften, die dem Eu-Mesobromenion zugeordnet werden, besitzen einen ge­
schlossenen Charakter. Sie sind durch kontinuierliche Beweidung entstanden und auf konsoli­
dierten Böden zu finden.

5.1. Eu-Mesobromenion
Der Unterverband umfaßt die atlantisch bis submediterran verbreiteten Halbtrockenrasen 

auf basenreichen Böden. Im Untersuchungsgebiet gehören hierzu das Gentiano-Koelerietum 
und die Helianthemum nummularium-Allium montanum-Gts..

5.1.1. Gentiano-Koelerietum Knapp 1942 ex Bornk. 1960 (Tab. 1 u. 2)
Das Gentiano-Koelerietum ist im U G  mit Ausnahme der Bestände bei Woffleben und am 

Kohnstein in größerer Ausdehnung nur östlich von Niedersachswerfen zu finden. Hier herr­
schen im Gegensatz zu den steilen Prallhängen im Westen des Gebietes Hänge vor, deren Inkli­
nation selten 30° übersteigt und auf denen sich geschlossene Rasengesellschaften entwickeln 
konnten. Die Aufnahmeflächen besitzen eine Krautschicht-Deckung zwischen 70 und 100% 
und sind auf alle Expositionen verteilt. Mit durchschnittlich 43 Arten handelt es sich um den 
artenreichsten der untersuchten Vegetationstypen.

Die Bestände des Gentiano-Koelerietum sind eine anthropogene Ersatzgesellschaft, die 
sich nach Aufgabe der Beweidung über Verbuschungsstadien wieder zu einem Kalk-Buchen­
wald entwickeln würde. Neben der „Verbuschung“ sind brachliegende Flächen auch durch 
„Verfilzung“ mit Gramineen-Streu bedroht. Hier kann vor allem Brachypodium pinnatum 
dichte „Teppiche“ bilden.
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Von den Kennarten der Assoziation waren die beiden Enzian-Arten Gentianella germani­
ca und G. ciliata im Untersuchungsjahr nur sporadisch anzutreffen. Cirsium acaule gilt zwar 
nach O BERD Ö RFER (1993) ebenfalls als Assoziationscharakterart, ist jedoch sowohl in 
Festucetalia- als auch in Brometalia-GeSeilschaften zu finden (s. u.a. O B ER D Ö R FER  1993, 
A N D RES 1994), so daß die Art lediglich als Klassenkennart gewertet werden kann.

Als weitere stete Charakterarten der Festuco-Brometea sind Brachypodium pinnatum, 
Festuca ovina agg, Euphorbia cyparissias, Sanguisorba minor, Galium verum, Thymus praecox, 
Potentilla heptaphylla, Hippocrepis comosa, Salvia pratensis, Prunella grandiflora und Anthyl- 
lis vulneraria verbreitet. Hinzu kommen die Brometalia-Arten Koeleria pyramidata, Scabiosa 
columbaria und Potentilla neumanniana sowie die Mesobromion-Kenn- und Trennarten Briza 
media, Ononis spinosa, Euphrasia stricta und Lotus corniculatus.

Durch die geographische Lage des Gebietes an der Grenze zum mitteldeutschen Trocken­
gebiet sind bereits einige eher kontinental verbreitete Festucetalia-Arten in den Beständen ver­
treten. Hierbei handelt es sich um Potentilla arenaria und Centaurea stoebe sowie sehr selten 
auch Stipajoannis. Desweiteren treten Astragalus danicus als Kennart des Cirsio-Bracbypodion 
und Stipa capillata als Festucion valesiacae-Charakterart hinzu. Auch Potentilla heptaphylla, 
die nach O BERD Ö RFER (1994) als gemäßigt kontinental gilt, ist regelmäßig in den Halb­
trockenrasen anzutreffen. In einem Teil der Bestände erreicht Carex humilis hohe Deckungs­
grade und ist hier für das geschlossenere Erscheinungsbild der Rasen mitverantwortlich (s. 
Kap. 5.1.1.).

Weiterhin sind eine Reihe steter Begleiter am Aufbau der Gesellschaft beteiligt, von denen 
Linum catharticum, Plantago media, Plantago lanceolata, Leontodon hispidus, Achillea mille- 
folium, Centaurea jacea und Picris hieracioides eine breitere soziologische Amplitude besitzen 
und auch in Wiesengesellschaften mesotropher Standorte Vorkommen. Bei Agrimonia eupato- 
ria, Viola hirta, Bupleurum falcatum, Medicago falcata und Fragaria viridis handelt es sich um 
Arten der Trifolio-Geranietea.

Viele der genannten Arten zeigen Anpassungen an die Stickstoffarmut des Bodens, an den 
besonders im Sommer auftretenden Wasserstreß oder extensive Beweidung.

Kryptogamen können in den Rasen Deckungsgrade bis 70% erreichen. Zu den am häufig­
sten auftretenden Arten zählen Fissidens cristatus, Hypnum lacunosum und Ctenidium mollu- 
scum.

Tabelle 1 (im Anhang) zeigt, daß sich das Gentiano-Koelerietum im Gebiet entlang eines 
Feuchtegradienten in drei edaphisch bedingte Varianten untergliedern läßt. Dabei sind links 
Bestände auf tiefgründigeren, besser wasserversorgten Böden angeordnet, während nach rechts 
die Gründigkeit abnimmt und damit die Wasserversorgung schlechter wird. Von einer Einord­
nung in die aus Nordwestdeutschland beschriebenen Subassoziationen (z.B. B R IN K O C H  & 
JO R K  1985) wurde abgesehen, da sich deren charakteristische Artengruppen nur zum Teil in 
den Beständen des U G  wiederfinden. Aus edaphischer Sicht können die Varianten jedoch die­
sen Subassoziationen parallelisiert werden. Die Agrostis tenuis-Variante des Gentiano-Koele­
rietum auf oberflächlich versauerten Böden wurde aufgrund des zusätzlichen edaphischen 
Faktors in eine eigene Tabelle (Tab. 2) gestellt.

Hinzu kommt eine Helianthemum nummularium-Allium montanum-Ges., die sich an die 
Bestände des Gentiano-Koelerietum auf trockeneren Standorten angliedert und sich somit in 
die gleiche ökologische Reihe stellen läßt. Die Gesellschaft zeigt bereits Übergänge zu Xer- 
obromion- und Alysso-Sedion-Gesellschaften.

Carex flacca-Variante (Tab. 1, Aufn. 1-28)

Die Carex flacca-Vzx\znx.e des Gentiano-Koelerietum kommt in fast allen Halbtrockenra­
sen des U G  vor. Bis auf wenige Ausnahmen läßt sich eine Bindung an nördliche Expositionen 
feststellen. Dies sowie die meist recht tiefgründige Bodenentwicklung bedingen einen relativ 
günstigen Wasser- und Nährstoffhaushalt.
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Die kennzeichnenden Arten dieser Variante sind Carex flacca selbst und Gymnadenia co- 
nopsea, die beide als Wechselfeuchtezeiger gelten, sowie Trifolium pratense, Primula veris, 
Prunella vulgaris, Thymus pulegioides und Sderopodium purum.

Weiterhin ist in der Gesellschaft eine Artengruppe vertreten, die die Carex flacca- Variante 
mit der Typischen Variante verbindet und diese beiden gegen die Helianthemum nummulari- 
um-Variante abgrenzt. Sie wird durch die Moose Ctenidium molluscum, Ditrichum flexicaule 
und Campylium chrysophyllum sowie die Phanerogamen Campanula rotundifolia, Pimpinella 
saxifraga, Carlina vulgaris, Carex caryophyllea, Leucanthemum vulgare, Knautia arvensis und 
den Jungwuchs von Crataegus-Arten charakterisiert und im folgenden kurz als Ctenidium 
molluscum-Gruppe bezeichnet.

Die Ranunculus bulbosus-Gruppe, die neben dem Knolligen Hahnenfuß (Ranunculus bul- 
bosus) noch aus Avenochloa pratensis und Medicago lupulina gebildet wird, ist ähnlich wie die 
Ctenidium molluscum-Gruppe verbreitet, umfaßt jedoch außer der Carex flacca-Variante nur 
einen Teil der Typischen Variante.

Subassoziationen des Gentiano-Koelerietum auf vergleichbaren Standorten mit ähnlichen 
ökologischen Bedingungen werden in Thüringen sowie im benachbarten Niedersachsen und 
Hessen häufig, aber mit unterschiedlichen Namen beschrieben. BO RNKAM M  (1960) spricht 
bei seiner Erstbeschreibung dieser Magerrasen-Gesellschaft von einer Subassoziation von Pru­
nella vulgaris. Diese Bezeichnung wird von B R IN K O C H  & JO R K  (1985) aufgegriffen; 
GA N ZERT et al. (1982) charakterisieren sie als eine Subassoziation mit Trifolium pratense. 
Die meisten Autoren wählen als namengebende Art allerdings Gräser, da diese in Nordwest- 
Deutschland den Aufbau der Gesellschaft entscheidend prägen. Dabei beschreiben R U T H ­
SATZ (1970) und D IERSCH K E (1985) eine Subassoziation von Festucapratensis, H O FM EI­
STER (1984), BR U ELH EID E (1991), JA N D T  (1992), JA N SSEN  (1992) und SCH M IDT 
(1994) wählen Arrhenatherum elatius, um damit den Übergang zu Arrhenatherion-Gesell­
schaften zu verdeutlichen. BU LTM A N N  (1993) spricht von einer Subassoziation von Trise- 
tumflavescens.

Bei einem Vergleich der Artenzusammensetzung der Bestände am Südharzrand mit den be­
schriebenen Subassoziationen fällt das vollständige Fehlen der hochwüchsigen Obergräser auf. 
Daher wurden die oben aufgeführten Bezeichnungen nicht übernommen, sondern die Bestän­
de als Carex flacca- Variante benannt.

Die Carex flacca- Variante kann im Untersuchungsgebiet in zwei Subvarianten unterglie­
dert werden:

Die Campanula g/omerata-Subvariante (Aufn. 1-8) ist am Hasenwinkel bei Woffleben und 
am Hopfenberg bei Rüdigsdorf zu finden. Sie charakterisiert Magerrasen mit den tiefgründig­
sten Böden im Gebiet und leitet floristisch mit Galium mollugo zu Wiesengesellschaften me­
sotropher Standorte über.

Die Typische Subvariante (Aufn. 9-28) ist demgegenüber nur negativ, d.h. durch das Feh­
len einer eigenen Artengruppe, gekennzeichnet. Sie ist im Gebiet weiter verbreitet und vermit­
telt von den ökologischen Bedingungen her zur Typischen Variante des Gentiano-Koelerie­
tum.

Typische Variante (Aufn. 29-53)

Diese Variante des Gentiano-Koelerietum ist in allen Halbtrockenrasen des U G  mit Aus­
nahme des Kohnsteins bei Niedersachswerfen und des Harzfelder Holzes bei Buchholz überall 
zu finden. Die Bestände sind an keine Exposition gebunden, die Böden sind hier flachgründiger 
entwickelt als in der Carex flacca-Variante und befinden sich mehrheitlich im Stadium der 
Mull-Rendzina. Die Vegetationsdecke bietet einen vergleichbar geschlossenen Anblick wie die 
der Carex flacca- Variante, allerdings sind hier im Mittel weniger Arten beteiligt. Die Deckung 
der Mooschicht ist gegenüber den Rasen auf frischeren Standorten erheblich geringer ausgebil­
det. Sie beträgt bei der Typischen Variante im Schnitt nur 15%.

Die Typische Variante des Gentiano-Koelerietum zeichnet sich durch keine eigene Arten­
gruppe aus, ist aber durch zwei überleitende Gruppen (Ctenidium molluscum-Gruppe, Ra-
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nunculus bulbosus-Gruppe) mit der Carex flacca-Variante verbunden. Eine Verbindung zur 
Helianthemum nummularium-Variante ist durch die Erd-Segge (Carex humilis) gegeben.

Auch die Typische Variante läßt sich in zwei Subvarianten (Ranunculus bulbosus-Subvari­
ante (Aufn. 29—41), Typische Subvariante (Aufn. 42-53)) gliedern, die sich zwar floristisch, von 
den Standortsbedingungen her jedoch wenig unterscheiden.

Im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes kommt es in den Beständen zu einer Ausbil­
dung von Carex humilis. Dort ist die Erd-Segge hauptverantwortlich für den geschlossenen, 
niedrigwüchsigen Charakter der Rasen, in denen sie Deckungsgrade bis zu 50% erreicht. WIT- 
SC H EL (1980) vermutet aufgrund der von KRAUSE (1940) festgestellten schlechten Ausbrei­
tungsfähigkeit der Art, daß Carex humilis-reiche Bestände ein höheres Alter aufweisen könn­
ten, und faßt die Erd-Segge als eine xerotherme Reliktart auf. Im U G  wurden die von der Art 
besiedelten Flächen höchstwahrscheinlich niemals ackerbaulich genutzt, so daß sich die weide­
feste Carex humilis über lange Zeiträume in den Rasen ausbreiten konnte.

Helianthemum nummularium-Variante (Aufn. 54-67)

Die Helianthemum nummularium-Variante des Gentiano-Koelerietum weist im U G  eine 
lokale Verbreitung auf und ist nur am Kalkberg bei Krimderode und am Singerberg bei Buch­
holz ausgebildet. Dort besiedeln die Bestände südlich exponierte Hänge mit Neigungen zwi­
schen 10 und 40°. Die Böden zeichnen sich durch Flachgründigkeit und einen hohen Skelettan­
teil aus.

Die Helianthemum nummularium-Variante ist durch eine Artengruppe gekennzeichnet, 
die sie mit der Helianthemum numularium-Allium montanum-Ges. (s. Kap. 5.1.2.) verbindet. 
Diese wird durch das Gewöhnliche Sonnenröschen (.Helianthemum nummularium) charakte­
risiert, das aufgrund seiner hohen Stetigkeit auch als namengebende Art der Variante dient. N e­
ben Rohbodenpionieren wie Centaurea stoebe, Centaurea scabiosa, Arenaria serpyllifolia und 
Arabis hirsuta (vgl. O B ER D Ö R FER  1994) treten mit Helianthemum nummularium und 
Hieracium umbellatum als Tiefwurzler geltende Arten innerhalb der Differentialartengruppe 
auf. Hinzu kommen auch auf trockenen Sandböden verbreitete Sippen wie Gypsophila fasti- 
giata, Cladonia foliácea und Asperula cynanchica sowie Potentilla subarenaria, Filipéndula 
vulgaris, Taraxacum laevigatum und Galium boreale als weitere Arten.

Centaurea stoebe und eingeschränkt auch Gypsophila fastigiata sind kontinental verbreitet 
und können sich am südlichen Harzrand am Rande ihres Areals nur auf den extremeren Stand­
orten durchsetzen. Gleichzeitig nehmen vergleichsweise mesophile Arten wie Viola hirta, Le­
ontodón hispidus, Koeleriapyramidata, Plantago media, Agrimonia eupatoria und Scabiosa co- 
lumbaria in der Helianthemum nummularium-Variante in ihrer Stetigkeit deutlich ab.

Ebenfalls in dieser Variante des Gentiano-Koelerietum ist eine Ausbildung von Carex hu­
milis vorhanden (s.o.).

Agrostis tenuis-Variante (Tab. 2)
Diese Variante des Gentiano-Koelerietum findet sich im U G  in großflächiger Ausbildung 

nur am Hopfenberg bei Rüdigsdorf. Kleinere Bereiche werden von der Gesellschaft an den Sat­
telköpfen bei Hörningen und am Steinberg bei Petersdorf besiedelt.

Die Bestände kommen auf Flächen aller Expositionen bis hin zu Neigungen von 35° und 
auch auf Plateaulagen vor. Sie zeichnen sich sowohl durch eine relativ hohe Deckung der 
Krautschicht als auch durch ein verstärktes Auftreten von Kryptogamen aus, die zwischen 25 
und 80% der Flächen bedecken können.

Die Böden sind oberflächlich sauer, wie stichprobenartige pH-Messungen zeigen. Dabei 
wurden im Oberboden pH-Werte (KCl) zwischen 3,7 und 5,5 ermittelt, während die Werte im 
C-Horizont zwischen 4,2 und 6,4 schwanken. Diese Bodenverhältnisse spiegeln sich im Auf­
treten säurezeigender Pflanzen wider, die als Differentialartengruppe die Variante von den an­
deren Untereinheiten der Assoziation trennen.

Es handelt sich neben dem namengebenden Agrostis tenuis um Luzula campestris, Calluna 
vulgaris, Danthonia decumbens und Rumex acetosella sowie die Moose Dicranum scoparium, 
Polytrichum formosum und P. piliferum.
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Tabelle 2: Gentiano-Koelerietum Agrostis tenuis-Variante

Aufnahmenummer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 Pestuco-Brometea/Brometalia
Ort Hb« SkH HbR HbR SbP HbR NbR HbR HbR HbR Hbtt KC Galium verum
Höhe Im ü. NN ] 250 260 250 250 240 250 250 260 260 260 260 0C.Potentilla neumanniana
Exposition SH SO s SH SH NO SO NH KC Euphorbia cyparissias
Inc lina tioo H 35 20 20 15 20 20 0 0 10 10 0 KC Festuca ovina agg.
Ausgangsgestein G G G G G G G G G G G KC Xoeleria macrantha
Größe der Flache [»') 15 16 12 10 10 17 15 20 10 20 20 OC Scabiosa colu ibaria
Deckung Krautscbicbt M BO 50 70 60 75 90 95 65 65 90 80 KC Sanguisorba minor
Deckung Moosschicht [!] 20 30 30 50 30 30 40 50 50 50 60 KC Bracbypodium pinnatum
Deckung Flechtenschicht M 5 20 30 10 20 5 5 <5 <5 10 20 KC Pimpioella saxífraga
Nutzung fl H H H H H H H H KC Thymus praecox
Artenzahl Phanerogamen 39 24 39 19 21 34 32 25 26 31 34 DO Arabis hirsuta
Artenzahl Kryptogamen 2 10 6 7 9 3 7 5 8 6 5 KC P o tentilla  beptaphylla
Gesamtdatenzahl 40 34 47 26 30 37 39 30 34 37 39 XC Trifo lium  montanum

d Variante:
Agrostis tenuis 
Dicranum scopanum 
Luzula campes tr is  
Calluna vulgaris 
Danthonia decumbens 
Rumex acetoseila 
PolytricbuD forraosum 
Polytricbum pilife rum  

d l:
Cladonia fo liácea 
Cladonia pocillum 

OC Carex caryophyllea 
VC Ononis spinosa 
KC Cirsium acaule 

Leontodón hispidus 
OC Koeleria pyraraidata 
d2:

Dianthus deltoides 
KC Filipéndula vulgaris 

T r ifo liu n  campestre 
Plagiomnium affine  

KC A n thy llis  vulneraria 
Agrimonia eupatoria 
Hypericum perforatum 

Nesobromion:
DV Lotus corniculatus 
VC Euphrasia s tr ic ta  
VC Avenochloa pratensis 
DV Briza media 
VC Ranunculus bulbosus 
DV Medicago lupulina 
VC Carlina vulgaris 
DV Knautia arvensis

KC Veronica spicata 
Begle iter:

Hieracium p ilo se lla  
Plantago lanceolata 
Hypoum lacunosum 
Campanula ro tund ifo lia  
Plantago media 
Thymus pulegioides 
Achillea m ille fo lium  
Ceratodoo purpureus 
Linum catharticum 
Festuca rubra 
Astragalus danicus 
Cladonia rangiformis 
Taraxacum o ffic in a le  
Fragaria v ir id is  
Rosa canina (juv .)
Bryum spec.
Crataegus spec, (juv .) 
Trifo lium  pratense 
Medicago fa lcata 
Bupleurum falcatum 
Lophocolea minor 
Trifo lium  arvense 
Racomitrium canescens s . l .

Außerdem: Anthoxanthum odoratum: 3:1; Arenaría serpyllifolia: 10:1; 
Arrhenatherum elatius: 6:1; Carex flacca: 7: + ; Centaurea jacea: 1:2; Cladonia 
furcata: 7:1; Cladonia glauca: 9:1; Cladonia macilenta agg.: 2:1; Cladonia 
mitis: 5:1; Cladonia rangiferina: 2:1; Cornicularia aculeata: 5:1; Dactylis 
glomerata: 11: + ; Festuca pallens: 2:1; Fissidens taxifolius: 1:1; Fraxinus 
excelsior (juv.): 1:r; Genista tinctoria: 11:1; Gentianella ciliata: 6: + ; 
Helianthemum nummularium: 7:1; Homalothecium lutescens: 9:3; Pleurozium 
schreberi: 9:1; Polygala vulgaris: 3:1; Potentilla arenaria: 2: + ; Prunella 
vulgaris: 1:1; Prunus spinosa (juv.): 11: + ; Rhytidiadelphus squarrosus: 7:1; 
Rhytidiadelphus triquetus: 9:1; Salvia pratensis: 10:2; Sedum acre: 2: + ; 
Taraxacum laevigatum: 4: +; Tragopogón pratensis: 9: +; Trifolium repens:
9: + ; Vicia cracca: 6:1; Viola canina: 7:1; Viola riviniana: 9:1; Weisia spec.: 
10 : 1;

Daneben treten jedoch mehrere Mesobromion-, Brometalia- und Festuco-Brometea-Arten 
wie Avenochloa pratensis, Festuca ovina agg., Briza media, Koeleria macrantha und Brachypo- 
diumpinnatum sowie Lotus corniculatus, Ranunculus bulbosus, Galium verum, Potentilla neu- 
manniana und Euphorbia cyparissias hochstet auf. Hinzu kommen als häufige Begleiter Hier­
acium pilosella, Plantago lanceolata und Plantago media, Euphrasia stricta, Campanula rotun­
difolia, Thymus pulegioides und Achillea millefolium.

Mit Luzula campestris, Calluna vulgaris, Danthonia decumbens und Hieracium pilosella 
besitzt die Gesellschaft vier Klassenkennarten der Nardo-Callunetea, die zusammen mit der 
Vzo/zcw-Charakterart Dianthus deltoides (s. unten) floristisch zu Nardo-Callunetea-GeseW- 
schaften vermitteln.

Subassoziationen oder Varianten des Gentiano-Koelerietum von oberflächlich versauerten 
Standorten auf Muschelkalk oder Röt werden aus Nordhessen und Südniedersachsen häufiger 
beschrieben (z.B. BO RNKAM M  1960, H EID E 1984, BU LT M A N N  1993). Sie sind floristisch 
mit den Beständen des U G  vergleichbar, unterscheiden sich jedoch zum Teil in der Bodenent­
wicklung von den Standorten auf Gips. Während dieser bei relativ reiner Ablagerung von sich 
aus sauer reagiert, handelt es sich bei oberflächlich versauerten Kalkböden um einen längeren 
Entwicklungsprozeß, bei dem das Karbonat je nach Lage der Flächen mehr oder weniger 
schnell ausgewaschen wird. Häufig finden sich die Gesellschaften auch in Löß-gefüllten Mul­
den der Rasen (vgl. H O FM EISTER 1984, B R IN K O C H  & JO R K  1985).

Die Agrostis tenuis- Variante des Gentiano-Koelerietum läßt sich im UG in zwei Subvarian­
ten untergliedern:
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Die Subvariante von Cladonia foliácea (Aufn. 1-5) besitzt innerhalb ihrer Differentialar­
tengruppe neben den beiden Flechten Cladonia foliácea und Cladonia pocillum eine relativ 
hohe Zahl von Mesobromion-, Brometalia- und Festuco-Brometea-Arten. Hierzu zählen Ca- 
rex caryophyllea, Ononis ¡pinosa, Cirsium acaule, Leontodón hispidus und Koeleria pyramida- 
ta.

Die Subvariante von Dianthus deltoides (Aufn. 6-11) kommt nur am Hopfenberg bei Rü­
digsdorf vor und ist in ihrer Artenzusammensetzung deutlich kontinentaler geprägt. Sie ist 
durch eine eigene Artengruppe gekennzeichnet, innerhalb derer die subkontinentalen Arten 
Dianthus deltoides und Filipéndula vulgaris die höchsten Stetigkeiten erreichen. Hinzu treten 
Trifolium campestre, Anthyllis vulneraria, Agrimonia eupatoria, Hypericum perforatum und 
Plagiomnium affine.

In zwei Aufnahmeflächen findet sich der Ästige Ehrenpreis ( Verónica spicata), der als kon­
tinental verbreitete Festucetalia-Art dort hohe Deckungsgrade erreicht.

5.1.2. Helianthemum nummularium-AIlium montanum-Gesellschaft
(Tab. 1, Aufn. 68-81)

Diese Gesellschaft ist bis auf eine Ausnahme nur am Kalkberg bei Krimderode zu finden. 
Sie ist durch die Helianthemum nummularium-Gruppe mit einer Untereinheit des Gentiano- 
Koelerietum verbunden, wird darüber hinaus aber zum einen durch eine eigene Artengruppe, 
zum anderen durch das Fehlen der die Enzian-Schillergras-Rasen charakterisierenden Cirsium 
acaule-Gruppe abgegrenzt.

Die eigene Artengruppe (Allium montanum-Gruppe) setzt sich neben dem namengeben­
den Berglauch aus den Sedo-Scleranthetea-Arten Holosteum umbellatum, Erophila verna, 
Acinos arvensis, Cerastium pallens und Veronica praecox zusammen. Ferner sind einige Kryp­
togamen am Aufbau der Differentialartengruppe beteiligt, zu denen Tortula ruralis sowie Ful- 
gensia bracteata, Toninia caeruleonigricans und Cornicularia aculeata zählen. Alle Arten sind 
aufgrund ihrer Lebensform an eine sommerliche Austrocknung der Wuchsorte angepaßt.

Die Helianthemum nummularium-AIlium montanum-G es. besiedelt südexponierte, häu­
fig etwas stärker geneigte Standorte, auf denen die Bodenbildung selten das Stadium einer Pro- 
torendzina überschreitet. Das Ausgangsgestein besteht ausnahmslos aus Gips, dem erkennbar 
kein kalkhaltiges Material in Form von Stinkschiefer oder Dolomit aufgelagert ist.

Die Deckung der Krautschicht beträgt durchschnittlich nur 66%, was den Beständen einen 
lückigen Charakter verleiht. In diesen Lücken können sich konkurrenzschwächere Arten ent­
wickeln; dies verdeutlicht die hohe Deckung der Kryptogamen.

Nicht nur die Deckung der Krautschicht, sondern auch ihre mittlere Artenzahl fällt gegen­
über den Enzian-Schillergras-Rasen ab, so daß in der Helianthemum nummularium-Allium 
montanum-Ges. im Schnitt nur noch 28 Phanerogamen- und 7 Kryptogamen-Arten die Be­
stände bilden. Damit hat sich gegenüber dem Gentiano-Koelerietum die Zahl der Gefäßpflan­
zen verringert, während bei Moosen und Flechten eine geringfügig höhere Artenzahl zu ver­
zeichnen ist.

Eine synsystematische Zuordnung der Gesellschaft zum Gentiano-Koelerietum ist auf­
grund des Fehlens der die Assoziation charakterisierenden Cirsium acaule-Gmppt nicht mög­
lich. Andererseits zeigen die Helianthemum nummularium-Gruppe und Carex humilis die 
enge Beziehung zur Ausbildung trockener Standorte der Enzian-Schillergras-Rasen; die Ver­
bandscharakterarten Ononis spinosa und Euphrasia stricta ermöglichen durch ihre geringe Ste­
tigkeit nur eine schwache Zuordnung zum Mesobromion, Xerobromion-Kennarten fehlen je­
doch gänzlich.

Floristische Ähnlichkeiten zeigen am ehesten die zahlreich beschriebenen Subassoziatio­
nen oder Varianten trockener Standorte des Gentiano-Koelerietum, die in der Regel entweder 
nach vermehrt auftretenden Cladonia-Arten als Gentiano-Koelerietum cladonietosum (BRU- 
ELH EID E 1991, BU LT M A N N  1993, SCH M IDT 1994) oder nach dem Steinquendel (Acinos 
arvensis) bezeichnet werden (M Ü LLER 1966, H.D. KNAPP & R EIC H H O FF 1973, H EID E
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1984). Alle Autoren betonen das verstärkte Auftreten von Kryptogamen und Sedo-Scleranthe- 
tea-Arten, die auch in dem eigenen Aufnahmematerial eine entscheidende Rolle spielen.

Die Helianthemum nummularium-Allium montanum-Ges. zeigt einerseits Verbindungen 
zum Gentiano-Koelerietum, andererseits aber auch einen Übergang zu den Alysso-Sedion-Ge- 
sellschaften des U G  (s. BEC K ER  1994) und mit Carex humilis und Allium montanum, die 
nach O BERD Ö RFER (1993) ihren Verbreitungsschwerpunkt innerhalb der Festuco-Brome- 
tea in Volltrockenrasen besitzen, zu den submediterranen Trespen-Trockenrasen (Xerobro- 
mion).

5.2. Sesleria varia-dominierte Rasengesellschaften (Tab. 3)

Blaugras-reiche Rasengesellschaften sind im Untersuchungsgebiet weit verbreitet (Mühl- 
berg/Niedersachswerfen, Igelsumpf/Woffleben, Sattelköpfe/Hörningen, Alter Stolberg/Stei- 
gerthal, Steinberg/Petersdorf, Rüdigsdorfer Schweiz). Dort besiedeln sie Hänge mit bis zu 70° 
Neigung; die meisten Flächen sind jedoch zwischen 30° und 50° geneigt. Zum Teil sind die in 
allen Expositionen vorkommenden Aufnahmeflächen mit Schutt aus Dolomit oder Stinkschie­
fer überlagert. Dies hat neben veränderten bodenchemischen Bedingungen u.a. eine höhere Be­
weglichkeit des Substrates zur Folge. Sesleria varia kann sich dort jedoch als tiefwurzelnde Art 
gut behaupten. Sie wirkt als Schuttstauer und verleiht den Hängen ihren oft treppenstufenarti­
gen Aufbau. Die Physiognomie solcher Bestände wird bereits bei KRAUS (1906) aus der 
Würzburger Gegend beschrieben, der hierfür den Begriff der „Blaugrashalde“ verwendet.

In steilen Lagen geht die Bodenbildung oft nicht über Initialstadien hinaus, da die Feinerde 
leicht abgespült wird. Lediglich am Hangfuß sind tiefgründigere Böden anzutreffen.

Floristisch werden die Bestände meist von Sesleria varia dominiert. Das Blaugras erreicht 
hier zum Teil Deckungsgrade von über 50%. Als hochstete Festuco-Brometea-Arten treten 
Euphorbia cyparissias, Thymus praecox und Pimpinella saxifraga, als Brometalia-Kennart Sca- 
biosa columbaria hinzu.

Häufige Begleiter sind Linum catharticum, Hieracium pilosella und Jungwuchs der Wald- 
Kiefer (Pinus sylvestris).

Unter den Kryptogamen gibt es keine Art, die in allen Vegetationseinheiten vorkommt; 
eine Moosschicht ist jedoch außer in der Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-Ges. immer 
ausgebildet.

Die Krautschicht bedeckt zwischen 30 und 90%, so daß sowohl geschlossen wirkende Be­
stände als auch solche offenen Charakters Vorkommen. Kryptogamen wachsen bevorzugt im 
Schutz überhängender Sesleria-Florste zwischen den abgestorbenen vorjährigen Blättern, da 
sie sich auf Flächen mit starker Bodenbewegung nicht halten können.

Nur kleine Teilbereiche der Hänge sind als natürlich waldfrei anzusehen; wahrscheinlich 
wurden solche kleinen Stellen im Mittelalter durch Rodung erweitert. Zusätzlich unterlagen 
vermutlich viele der Flächen zeitweilig einer Beweidung, wie z.B. „Viehtreppen-Strukturen“ 
an den Sattelköpfen bei Woffleben noch heute erkennen lassen. Nach E LLEN B ER G  (1986) 
gilt das Blaugras als eine weidefeste Art, die von Schafen nicht gefressen wird. Dies kann jedoch 
nach eigenen Beobachtungen nicht bestätigt werden.

Tabelle 3 (im Anhang) ist wiederum nach einem Feuchtegradienten geordnet und in drei 
Teilgesellschaften gegliedert. Links finden sich Bestände nordexponierter, feucht-kühler Blau­
grashalden, die dem Seslerio-Mesobromenion zugeordnet werden (s. Kap. 5.2.1.) und rechts 
Gesellschaften des Seslerio-Xerobromenion auf trockenen, stark besonnten Standorten (Kap.
5.2.2.).

5.2.1. Seslerio-Mesobromenion Oberd. 1957

Im Untersuchungsgebiet ist dieser Unterverband durch die Parnassiapalustris-Sesleria va- 
ria-G ts. vertreten.
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Parnassia palustris-Sesleria varia-Gesellschaft (Tab. 3, Aufn. 1-15)

Die Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. besiedelt die steil abfallenden Nordhänge am 
Mühlberg bei Niedersachswerfen und am Igelsumpf bei Woffleben sowie die Sattelköpfe bei 
Hörningen und kleine Bereiche am Alten Stolberg bei Steigerthal. Diese Standorte zeichnen 
sich durch ein kühles Mikroklima und z.T. sickerfrische Bodenbedingungen aus.

Die Bestände sind durch Parnassia palustris, Carex ornithopoda sowie die Kryptogamen 
Preissia quadrata und Solorina saccata charakterisiert.

Zusätzlich tritt eine Artengruppe auf, die sich neben der Rundblättrigen Glockenblume 
('Campanula rotundifolia) aus Polygala amara agg., Gentianella ciliata, Anthyllis vulneraria, 
Jungwuchs von Quercus robur, den Moosen Tortella inclinata und Hypnum lacunosum sowie 
der Flechte Cladonia pocillum zusammensetzt. Diese Gruppe, die im weiteren als Campanula 
rotundifolia-Gruppe bezeichnet wird, verbindet die Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. mit 
der Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. und trennt diese beiden von der Brachypodium 
pinnatum-Sesleria varia-Ges..

Ctenidium molluscum, Fissidens cristatus, Gentianella germanica sowie Jungwuchs von 
Acerpseudoplatanus und Betula pendula bilden die Ctenidium molluscum-Gruppe. Sie charak­
terisiert die Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. und greift darüberhinaus noch auf die 
Ctenidium molluscum-Variante der Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. über.

Ferner kommen in der Gesellschaft zahlreiche dealpin verbreitete Arten vor, bei denen es 
sich nach Ansicht verschiedener Autoren (z.B. M EUSEL 1939, W IN TERH O FF 1965) ver­
mutlich um Glazialrelikte der letzten Eiszeit handelt, die sich hier an Sonderstandorten halten 
konnten. Dazu zählen neben der weiter verbreiteten Sesleria varia noch Calamagrostis varia 
und Carex ornithopoda sowie Arabis alpina, Biscutella laevigata, Cardaminopsis petraea, 
Hieracium piloselloides, Pinguicula vulgaris und Polygala amara agg. (vgl. M EUSEL 1939, 
O BER D Ö R FER  1 9 9 4 ). Bei Solorina saccata handelt es sich um eine hauptsächlich in den Al­
pen verbreitete Flechte, die in den deutschen Mittelgebirgen ebenfalls zu den dealpinen Arten 
gerechnet wird.

Während das Blaugras und das Bittere Kreuzblümchen (Polygala amara agg.) über das ge­
samte U G  und auch im Gentiano-Koelerietum Vorkommen (s. Kap. 5.1.1.), sind Arabis alpina, 
Biscutella laevigata, Cardaminopsis petraea, Hieracium piloselloides und Pinguicula vulgaris 
wohl aufgrund ihres reliktischen Vorkommens nur sehr lokal im Gebiet verbreitet (vgl. 
BE C K ER  1994, Abb. 23).

Die Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. kann in zwei Varianten untergliedert werden:
Bei der Biscutella laevigata-Variante (Aufn. 1-9) handelt es sich mit einer Ausnahme um 

eine Gebietsausbildung, die am Mühlberg bei Niedersachswerfen vorkommt. Sie wird neben 
dem Brillenschötchen (Biscutella laevigata) durch Calamagrostis varia, Solidago virgaurea, 
Leucanthemum vulgare und Hylocomium splendens charakterisiert. Das Bunte Reitgras 
('Calamagrostis varia) kann in dieser Variante neben Sesleria varia aspektbildend wirken und 
über 25% der Aufnahmeflächen bedecken. Der von M EUSEL (1939) für die dealpinen Blau- 
gras-Gesellschaften geprägte Begriff der „Blaugrasmatte“ ist am ehesten auf diese Halden an­
zuwenden, die durch die überhängenden Blätter der beiden Grasarten relativ geschlossen er­
scheinen.

Die Typische Variante (Aufn. 10-15) ist durch das Fehlen einer eigenen Artengruppe hin­
gegen negativ gekennzeichnet. Sie ist an den Sattelköpfen und am Alten Stolberg zu finden. Die 
Bestände erscheinen lückiger als die der Biscutella laevigata-Variante.

Arabis alpina und Pinguicula vulgaris kommen als Seltenheiten im Gebiet nur an einem 
Sonderstandort vor. Zwei Einzelaufnahmen geben einen Eindruck ihrer Vergesellschaftung. 
Aufn. 1: Igelsumpf, 35°, NW, 4m2, Deck. Krautsch. 35%, Deck. Moossch. <5%.
Arabis alpina 2, Sesleria varia 1, Campanula rotundifolia 2, Poa compressa 1, Ctenidium molluscum 1, 
Geranium robertianuml, Parnassia palustris +, Anthyllis vulneraria +, Acer pseudoplatanus (juv.) +, Pinus 
sylvestris (juv.) +, Hieracium sylvaticum +, Centaurea scabiosa +, Mercurialis perennis +, Mycelis muralis 
+.
Aufn. 2: Igelsumpf, 70°, N, 1,5m2, Deck. Krautsch. 40%, Deck. Moossch. 60%.
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Pinguicula vulgaris 3, Sesleria varia 2, Bryum spec. 3, Preissia quadrata 2, Campylium chrysophyllum 2, 
Parnassia palustris 1, Campanula rotundifolia 1, Gymnocarpium robertianum 1, Hylocomium splendens 
1, Ctenidium molluscum 1, Dicranum scoparium 1, Carex ornithopoda +, Solidago virgaurea +, Geranium 
robertianum +, Hieracium glaucinum +, Betula pendula (juv.) +, Fagus sylvatica (juv.) +, Salix caprea (juv.) +.

Die synsystematische Einordnung der Blaugras-reichen Halbtrockenrasen ist umstritten. 
Im nördlichen deutschen Mittelgebirgsraum beschreibt T U X E N  (1937) als erster ein Mesobro- 
metum seslerio-polygaletosum, während M EUSEL (1939) solche Rasengesellschaften des süd­
lichen Harzrandes zum Vegetationstyp der dealpinen Grasfluren stellt, auf die er den Begriff 
der „dealpinen Blaugrasmatte“ anwendet.

In ihrer Übersicht der mitteldeutschen Sesleria varia-Gesellschaften ordnet W. SC H U ­
BERT (1963) solche Bestände vom Südharzrand dem Parnassio-Seslerietum zu, das sie in den 
Verband Seslerio-Mesobromion stellt. Die von ihr beschriebene Subassoziation von Ctenidium 
molluscum entspricht in der Artenzusammensetzung in etwa dem eigenen Aufnahmematerial. 
Trotzdem wird hier von einer Einordnung auf Assoziationsniveau abgesehen, da Charakterar­
ten fehlen. Die Bestände werden vielmehr als ranglose Gesellschaft geführt.

Das von T Ü X E N  (1937) vorgestellte Mesobrometum seslerio-polygaletosum wird von 
W IN TERH O FF (1965) enger gefaßt und als Polygalo-Seslerietum aus dem Werrabergland be­
schrieben. Die Bestände lassen sich, ähnlich denen am Südharzrand, durch das Auftreten einer 
relativ großen Zahl dealpiner Arten sowie von Kenn-und Trennarten des Mesobromion, zum 
andern durch das Fehlen von Xerobromion-Arten charakterisieren. Trotzdem ist eine Einord­
nung in das Polygalo-Seslerietum nicht möglich, obwohl das Bittere Kreuzblümchen hochstet 
in der Gesellschaft auftritt. B>z\Polygala amara agg. handelt es sich um die einzige Assoziation­
scharakterart, die jedoch in Übersichtstabellen (W. SCH U BER T 1963, BEC K ER  1994) so­
wohl im Seslerio-Mesobromion als auch im Seslerio-Xerobromion (bzw. Seslerio-Mesobrome- 
nion und Seslerio-Xerobromenion) hochstet auftritt und somit die Assoziation schlecht kenn­
zeichnet.

SC H O N FE LD E R  (1978) stellt drei Sesleria t^nh-Gesellschaften der Gips-Steilhänge des 
niedersächsischen Südharzrandes aufgrund des Auftretens einzelner alpiner Reliktarten sowie 
der vermindert vorkommenden Festuco-Brometea-Arten in die Klasse der Seslerietea variae. 
Nach dieser Definition ordnet er auch das Polygalo-Seslerietum der Klasse der alpinen Kalk- 
Magerrasen zu. Eine solche Einordnung des Polygalo-Seslerietum als Carduus defloratus-Ses- 
leria varia-Kssozinnon wird auch von R. KNAPP (1971) empfohlen und von O B ER D Ö R ­
FER (1994) übernommen. FRED E (1987) beschreibt aus Nordhessen eine Sesleria varia-Epi- 
pactis atrorubens-FeXsgzseWsch-a.h mit den alpin verbreiteten Kryptogamen Preissia quadrata 
und Solorina saccata innerhalb des Polygalo-Seslerietum, das er in den Verband Seslerion stellt. 
Das eigene Aufnahmematerial läßt jedoch eine Zuordnung zu den Seslerietea aufgrund der hier 
zahlreich auftretenden Festuco-Brometea-Arten nicht zu.

Während das Sumpf-Herzblatt vor allem in Nordhessen und Südniedersachsen, aber auch 
in der Eifel im Gentiano-Koelerietum häufiger vorkommt (z.B. BO RNKAM M  1960, SC H U ­
M A CH ER 1977, H EID E 1984, H O FM EISTER 1984, M Ö SELER 1989, BU LTM A N N  
1993, BEC K ER  et al. 1993), werden Parnassia palustris-reiche Blaugras-Gesellschaften sonst 
wohl nur aus den Alpen beschrieben (ZO LLER 1951, O BER D Ö R FER  1993), so daß die Be­
stände des südlichen Harzrandes eine floristische Sonderstellung einnehmen.

5.2.2. Seslerio-Xerobromenion Oberd. 1957

Gesellschaften dieses Unterverbandes besiedeln voll besonnte, steile, trockene Standorte. 
Ihnen fehlt nach O BERD Ö RFER (1993) meist ein großer Teil der Xerobromion-Y^znnzrxen.

Im U G  können die Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. und die Brachypodium pinna- 
tum-Sesleria varia-Ges. dieser Einheit zugeordnet werden.
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Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Gesellschaft (Tab. 3, Aufn. 16-37)

Die Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. besiedelt nordwestlich bis südwestlich expo­
nierte Steilhänge in der Rüdigsdorfer Schweiz, am Alten Stolberg und am Steinberg bei Peters­
dorf.

Die Bestände erscheinen etwas lückiger als die der an Nordhängen ausgebildeten Parnassia 
palustris-Sesleria varia-Ges.. Im Vergleich zu dieser fällt auch in der Artenzusammensetzung 
das Fehlen von dealpinen Elementen mit Ausnahme des dominierenden Blaugrases und der in 
zwei Aufnahmeflächen vertretenen Carex ornithopoda auf.

Dagegen ist sie durch eine eigene Artengruppe gekennzeichnet, die neben der Rotbraunen 
Stendelwurz (Epipactis atrorubens) noch einige, z.T. wärmeliebende Arten wie Carex humilis, 
Helianthemum nummularium, Hippocrepis comosa, Galium glaucum und Hypericum perfora- 
tum sowie die Moose Ditrichum flexicaule und Weisia-Arten umfaßt.

Die Campanula rotundifolia- und die Ctenidium molluscum-Gruppe (s.o.) verbinden die 
Gesellschaft bzw. eine ihrer Varianten mit der Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. (s. Kap.
5.2.1.), während Sanguisorba minor, Bupleurum falcatum, Viola hirta und Anthericum ramo- 
sum (Sanguisorba minor-Gruppe) zur Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-Ges. vermit­
teln.

Ein großer Teil der Arten zählt nach O BER D Ö R FER  (1994) zu den Tiefwurzlern, die sich 
in den rutschigen, bewegten Halden zum einen besser halten können, zum anderen tiefer im 
Boden befindliche Wasserreserven leichter zu nutzen vermögen.

Die Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. des südlichen Harzrandes kann in zwei U n­
tereinheiten, die Ctenidium molluscum-Variante und die Gypsophila fastigiata-V ariante, un­
tergliedert werden, die sich hinsichtlich ihrer Wasserversorgung unterscheiden.

Bestände der Ctenidium molluscum-V ariante (Aufn. 16-24) finden sich in nordwestlich bis 
westlich exponierten Bereichen und vermitteln aufgrund ihrer feuchteren Standortsbedingun­
gen und dem damit verbundenen Auftreten von Arten der Ctenidium molluscum-Gruppe zur 
Parnassia palustris-Sesleria varia-Ges. des Seslerio-Mesobromenion.

Die von W. SCH U BERT (1963) beschriebene Untergesellschaft von Ctenidium mollu- 
scum des Epipactis-Seslerietum zeigt in der floristischen Zusammensetzung ihrer Differen­
tialartengruppe mit Ausnahme von Ctenidium molluscum keinerlei Übereinstimmung mit den 
Beständen der hier beschriebenen Ctenidium molluscum-V ariante.

Die Gypsophila fastigiata-Variante (Aufn. 25-37) besiedelt im Gegensatz dazu westlich bis 
südlich exponierte Bereiche von Blaugrashalden. Die sie kennzeichnende Artengruppe besteht 
neben dem namengebenden Büschel-Gipskraut (Gypsophila fastigiata) noch aus Asperula 
cynanchica, den Erdflechten Psora decipiens, Toninia caeruleonigricans und Fulgensia bractea- 
ta sowie Bryum-Arten, bei denen es sich wohl mehrheitlich um Bryum caespiticium handeln 
dürfte.

Alle genannten Arten zeigen Anpassungen an den im Sommer angespannten Wasserhaus­
halt, sei es durch Blattsukkulenz (Gypsophila fastigiata), reduzierte Blattspreiten (.Asperula 
cynanchica) oder durch Austrocknungsresistenz wie bei den poikilohydren Kryptogamen.

Innerhalb der Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. läßt sich eine Gebietsausbildung 
von Pulsatilla vulgaris (Aufn. 24-27) beschreiben. Sie findet sich am Alten Stolberg bei Stei­
gerthal und setzt sich aus Pulsatilla vulgaris, Allium montanum und Jungwuchs von Populus 
tremula zusammen.

Bei Aufnahmefläche 25 handelt es sich um eine anthropogene Stufe innerhalb der Blaugras­
halde, die sich floristisch jedoch kaum von unbeeinflußten Bereichen unterscheidet.

Die synsystematische Einordnung dieser Sesleria varia-Ge Seilschaft erweist sich als 
schwierig. LO H M EYER (1953) beschreibt ein Epipactis atrorubens-Seslerietum aus dem We­
sertal bei Höxter mit Sesleria varia, Carex humilis, Anthericum liliago und Polygala amara 
agg., das er dem Mesobromion zuordnet. Nach W IN TERH O FF (1965) sollten diese Bestände 
jedoch besser dem Polygalo-Seslerietum angeschlossen werden. W. SCH U BERT (1963) greift 
in ihrer Arbeit den Assoziationsnamen auf und faßt darunter alle Sesleria varia-reichen Pflan­
zenbestände auf primär waldfreien Standorten der Devon- und Muschelkalkstandorte zusam­
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men, die sie dem Xerobromion zuordnet. Sie definiert die Assoziation durch eine „diagnostisch 
wichtige Artengruppe“ aus Sesleria varia, Epipactis atrorubens, Gymnadenia conopsea sowie 
den Saumarten Bupleurum falcatum, Peucedanum cervaria und Origanum vulgare. Ihre Mei­
nung, daß diese Arten fast ausschließlich auf Devon und Muschelkalk zu finden sind und somit 
gegen Gesellschaften auf Zechsteingips differenzieren, kann anhand des eigenen Aufnahmema­
terials nicht bestätigt werden. Trotz floristischer Ähnlichkeit der hier vorgestellten Bestände 
mit der Anthericum ramosum-Untergesellschaft des Epipactis-Seslerietum von W. SC H U ­
BERT können sie der Assoziation nicht angeschlossen werden.

Obwohl in den Beständen des südlichen Harzrandes noch einige Kennarten des Mesobro­
mion auftreten (Gentianella ciliata, G. germanica, Euphrasia stricto), werden sie dem Seslerio- 
Xerobromenion zugeordnet. Diese Zugehörigkeit geht deutlich aus einer Ubersichtstabelle 
(BECK ER 1994) hervor. Mit Galium glaucum und Fumana procumbens sind außerdem zwei 
Charakter- bzw. Differentialarten des Xerobromion zumindest teilweise vorhanden. Deswei­
teren haben die hochstet auftretenden Sippen Carex humilis und Anthericum ramosum sowie 
die lokal verbreiteten Arten Pulsatilla vulgaris und Allium montanum nach O BERD Ö RFER
(1993) ihren Verbreitungsschwerpunkt im Xerobromion. Sowohl Teucrium montanum als 
auch T. chamaedrys als kennzeichnende Arten des Xerobromion fehlen aus arealgeographi­
schen Gründen (vgl. M EUSEL 1939, Abb. S. 343 u. 344). Ähnliche Fragmentbestände, denen 
ebenfalls beide Teucrium-Arten fehlen, beschreiben Z Ü N D O R F & W AGNER (1990) vom 
eingefallenen Berg bei Themar aus dem oberen Werratal und ordnen sie dem Epipactis atroru- 
bens-Seslerietum im Sinne von W. SCH U BERT zu.

Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-Gesellschaft (Aufn. 38-44)

Diese Blaugras-Gesellschaft unterscheidet sich floristisch und in ihrer Struktur deutlich 
von den bisher beschriebenen Sesleria varia-Beständen des UG.

Sie ist in der Rüdigsdorfer Schweiz und an den Sattelköpfen bei Hörningen zu finden, wo 
sie häufig die mit grobem Schutt überlagerten Oberhänge der Halden besiedelt. Dabei bevor­
zugt sie südliche Expositionen.

Die Bestände erscheinen mit einer durchschnittlichen Deckung der Krautschicht von 50% 
lückig, Kryptogamen können sich auf dem extrem rutschigen Substrat nur selten halten. Die 
mittlere Gesamtartenzahl liegt mit 20 niedriger als in den anderen Blaugras-Gesellschaften, was 
auf das fast vollständige Fehlen der Moose und Flechten zurückzuführen ist.

Das Bild der Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-G ts. wird von den beiden namenge­
benden Arten, dem Blaugras und der Fieder-Zwenke, dominiert. Die Bestände differenzieren 
sich gegen die Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges. vor allem durch die ausläufertreibenden 
Arten Brachypodiumpinnatum und Potentilla neumanniana sowie durch das Fehlen der Cam- 
panula rotundifolia-Gruppe. Die Sanguisorba minor-Gruppe zeigt den Anschluß an die Epi­
pactis atrorubens-Sesleria varia-Ges..

Die Bestände des U G  erlauben lediglich eine Einordnung als ranglose Gesellschaft. Es tre­
ten zwar auch hier, wie in der Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Ges., einige Halbtrockenra­
senarten auf (Lotus corniculatus, Medicago lupulina, Ononis spinosa), die Verbindung zu den 
dem Seslerio-Xerobromenion zugeordneten Beständen und die vereinzelt auftretende Xer- 
obromion-Y^evcozxtFumanaprocumbens deuten jedoch auf einen Anschluß an die Volltrocken­
rasen hin.

In der Literatur finden sich mehrere Beschreibungen von Brachypodium pinnatum-domi­
nierten Gesellschaften in Steilhanglagen. Hier fehlt in der Regel jedoch das Blaugras. So be­
schreibt W IN TERH O FF (1965) aus dem Werratal artenarme Brachypodium-Rasen auf Stand­
orten, an denen Sesleria wohl aus historischen Gründen fehlt, die aber potentielle Wuchsorte 
des Polygalo-Seslerietum wären.

Größere floristische Gemeinsamkeiten mit den Beständen des südlichen Harzrandes be­
sitzt die Brachypodium pinnatum-Anthericum ramosum-Ges., die H.D. KNAPP & R E IC H ­
H O FF (1973) vom Wipperdurchbruch in der Hainleite vorstellen. Auch diese Gesellschaft be­
siedelt süd- bis südwest-exponierte Oberhänge von Muschelkalk-Schutthalden. Ihrer Mei­
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nung nach ähneln diese Standorte denen des Epipactis atrorubens-Seslerietum, der Boden ist al­
lerdings festgelegter, und die Krautschicht erreicht Deckungsgrade von 80-90%. Die Gesell­
schaft kommt ebenfalls im Leutratal bei Jena im Kontakt zum Epipactis atrorubens- Seslerie- 
tum vor, ist jedoch artenreicher als die hier beschriebene Brachypodium pinnatum-Sesleria va- 
ria-Ges..

R. SCH U BERT (1974) gibt der Brachypodium pinnatum-Anthericum ramosum-Ges. As­
soziationsrang. Er ordnet sie dem Xerobromion zu, erwähnt aber den hohen Anteil an Halb- 
trockenrasen-Arten, der auch in der Brachypodium pinnatum-Sesleria varia-Ges. des U G  auf- 
tritt. Seine Stetigkeitstabelle läßt erkennen, daß das Blaugras in dieser Assoziation vorkommt, 
aber keine nennenswerten Stetigkeiten erreicht.

5.3. Vergleich der Brometalia-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet (Tab. 4)

Tabelle 4 dient dem Vergleich der im U G  aufgenommenen Bestände des Seslerio-Mesobro- 
menion und des Seslerio-Xerobromenion mit denen des Eu-Mesobromenion. Bei letzterem 
wurden die Aufnahmen in solche mit und ohne Sesleria varia unterteilt. Es zeigt sich, daß so­
wohl das Seslerio-Mesobromenion als auch das Seslerio-Xerobromenion durch eine jeweils ei-

Tabelle 4: Vergleich der Brometalia-Gesellschaften 
im Untersuchungsgebiet

Spalte 1: Seslerio-Mesobromenion
Spalte 2: Seslerio-Xerobromenion
Spalte 3: Eu-Mesobromenion mit Sesleria varia
Spalte 4: Eu-Mesobromenion ohne Sesleria varia

VC/DV - Kennart/Trennart des Mesobromion

S p a l t e n n u m m e r 1 2 3 4
M i t t l e r e  I n k l i n a t i o n  [°] 46 37 30 20
Í D e c k u n g  K r a u t s c h i c h t  [i] 58 53 80 86
(I D e c k u n g  K r y p t o g a m e n s c h i c h t  [1] 25 14 26 29
M i t t l e r e  A r t e n z a h l 26 28 40 41
Z a h l  d e r  A u f n a h m e n 15 29 27 65

D l - 3 :
S e s l e r i a  v a r i a V V V
P o l y g a l a  a m a r a  agg. V III III I

D l - 2 :
P i n u s  s y l v e s t r i s  (juv.) III III I r

Dl:
P a r n a s s i a  p a l u s t r i s IV +
C a r e x  o r n i t h o p o d a IV 1 I

V C  G e n t i a n e l l a  g e r m a n i c a IV I II +
A c e r  p s e u d o p l a t a n u s  (juv.) IV II I i
B i s c u t e l l a  l a e v i g a t a III
C a l a m a g r o s t i s  v a r i a III
S o l o r i n a  s a c c a t a III
P r e i s s i a  q u a d r a t a III r r
S o l i d a g o  v i r g a u r e a III I r r

D2:
E p i p a c t i s  a t r o r u b e n s 4 IV r +
A n t h e r i c u m  ramosuti III

D 2 - 4 :
K C  S a n g u i s o r b a  m i n o r I V V V
K C  T h y m u s  p r a e c o x II V V I V

H i e r a c i u m  p i l o s e l l a I III V V
K C  Cirsiura a c a u l e I III IV I V
K C  C a r e x  h u m i l i s IV IV II
K C  H i p p o c r e p i s  c o m o s a III III II

B u p l e u r u m  f a l c a t u m III III II
K C  H e l i a n t h e m u m  n u m m u l a r i u m + III III II

V i o l a  h i r t a III II III
D a u c u s  c a r o t a f II III II

D 3 - 4 :
D V  B r i z a  m e d i a + I V V
K C  G a l i u m  v e r u m I r V V
K C  B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m II V V
0 C  K o e l e r i a  p y r a m i d a t a + + IV IV
D V  L e o n t o d ó n  h i s p i d u s I + IV III
0 C  P o t e n t i l l a  n e u m a n n i a n a II IV IV

C e n t a u r e a  j a c e a r IV II
K C  F e s t u c a  o v i n a  agg. + r III IV
V C  O n o n i s  s p i n o s a + i III IV
D V  P l a n t a g o  m e d i a I + III IV
K C  P o t e n t i l l a  h e p t a p h y l l a II IV

P l a n t a g o  l a n c e o l a t a II ¡V
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m + II IV
A g r i m o n i a  e u p a t o r i a III III

V C  C a r l i n a  v u l g a r i s r III III
V C  R a n u n c u l u s  b u l b o s u s r II III
V C  A v e n o c h l o a  p r a t e n s i s r II III
0 C  C a r e x  c a r y o p h y l l e a II III

D4:
K C  S a l v i a  p r a t e n s i s r I III

A s t r a g a l u s  d a n i c u s r I III

M e s o b r o m i o n :
V C  E u p h r a s i a  s t r i c t a II i III III
V C  G e n t i a n e l l a  c i l i a t a III ii I II
D V  L o t u s  c o r n i c u l a t u s II in IV V
D V  M e d i c a g o  l u p u l i n a  
B r o m e t a l i a / F e s t u c o - B r o i e t e a :

I i i I III

0 C  S c a b i o s a  c o l u m b a r i a II IV III IV
K C  E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s IV V V V
K C  P i m p i n e l l a  s a x i f r a g a IV in III III
K C  A n t h y l l i s  v u l n e r a r i a  
B e g l e i t e r :

III i i II II

L i n u m  c a t h a r t i c u m V i i IV IV
C a m p a n u l a  r o t u n d i f o l i a V IV III IV
C t e n i d i u m  m o l l u s c u m V II III III
F i s s i d e n s  c r i s t a t u s III II I I I III
H y p n u m  l a c u n o s u m II II IV III
C l a d o n i a  p o c i l l u m III III II II
T o r t e l i a  i n c l i n a t a II III ¡I I
Q u e r c u s  r o b u r  (juv.) II III II I
lleisia spe c . + II III III
G y p s o p h i l a  f a s t i g i a t a III II I
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gene Differentialartengruppe (D l, D2) gut gekennzeichnet sind. Als einzige gemeinsame Art 
der beiden „Haiden-Gesellschaften“ , deren Hänge eine durchschnittlichen Neigung von 46 
bzw. 37° besitzen, trennt sie nur der Jungwuchs der Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) (D l-2) von 
Beständen des Eu-Mesobromenion. Diese Pionierart mit ihrer weiten ökologischen Amplitude 
kann sich durch Samenflug leicht auszubreiten und somit auch unter ungünstigen Standortsbe­
dingungen aufkommen. Ältere Exemplare sind jedoch seltener an den Hängen zu finden.

Demgegenüber stehen die Rasengesellschaften auf weniger stark geneigten Standorten, die 
durch eine umfangreiche eigene Artengruppe (D3-4) gekennzeichnet sind. Diese umfaßt mit 
u.a. Briza me duz, Leontodon bispidus, Ononis spinosa, Plantago media, Carlina vulgaris, Ra- 
nunculus bulbosus und Avenochloapratensis hauptsächlich Arten der subatlantisch bis subme­
diterran verbreiteten Halbtrockenrasen. Bei diesen Gesellschaften ist die mittlere Artenzahl 
mit 40 bzw. 41 Arten deutlich höher als in den Beständen der Steilhänge (durchschnittlich 26 
bzw. 28 Arten). Ebenfalls analog verhält sich die mittlere Deckung der Krautschicht, die in den 
Sesleria varia-domimtxttn Untereinheiten steilerer Lagen mit 58 bzw. 53% wesentlich gerin­
ger ausfällt als in den Beständen des Eu-Mesobromenion (80 bzw. 86%).

Salvia pratensis und Astragalus danicus (D4) schließen sich im U G  mit Sesleria varia weit­
gehend aus. Sie sind in weniger stark geneigten Bereichen (durchschnittlich 20°) anzutreffen, in 
deren näherer Umgebung sich keine natürlich waldfreien Standorte befinden. Das Blaugras 
fand hier wahrscheinlich keine Rückzugsgebiete, von denen es sich später wieder in die Rasen­
gesellschaften ausbreiten konnte (vgl. Kap. 2.4.).

Verbunden wird das Eu-Mesobromenion mit dem Seslerio-Xerobromenion durch eine 
Gruppe (D2-4), bei der es sich zum überwiegenden Teil um Charakterarten der Festuco-Bro- 
metea handelt. Die nach KRAUSE (1940) ausbreitungsschwache Carex humilis besitzt hier ih­
ren Schwerpunkt in Beständen, in denen auch Sesleria varia anzutreffen ist. Auch für das Feh­
len der Segge kann möglicherweise das Fehlen von natürlichen Waldgrenzstandorten (s.o.) als 
Erklärung dienen.

Durchgehend treten ferner eine Reihe von Verbands-, Ordnungs- und Klassen-Charakter- 
arten auf, die die Einordnung der Bestände aller vier Untereinheiten in die submediterranen 
Trocken-und Halbtrockenrasen (Brometalia erecti) rechtfertigen. Die Teilung in Unterver­
bände beruht auf der Artengruppe D3-4, die den Gesellschaften der „Halden“ fehlt. Sesleria 
varia selbst kann bei dieser Abtrennung nur eine geringe Aussagekraft beigemessen werden, 
denn das Blaugras dringt am südlichen Harzrand auch in Rasengesellschaften des Gentiano- 
Koelerietum ein (s. Tab. 1). Hier zeigt sich lediglich Polygala amara agg. als steter Begleiter des 
Blaugrases (D l-3).

Bei einigen Autoren stellt Sesleria varia sogar die namengebende Art einer eigenen Subas­
soziation, des Gentiano-Koelerietum seslerietosum, dar (vgl. K O R N E C K  1974, SC H O N ­
FELD ER  1978, BR IN K O C H  & JO R K  1985). Im U G  kann jedoch festgestellt werden, daß 
das Blaugras zwar in die Rasen einwandert, wenn primäre Sesleria varia-dommiexte Gesell­
schaften angrenzen (s.o.), die Art aber keine eigene edaphisch bedingte Variante der Assoziati­
on kennzeichnet.

Die Trennung der Ses/m^-dominierten Rasengesellschaften in Steilhanglagen von Mager- 
rasen-Gesellschaften des Eu-Mesobromenion sowie die synsystematische Einordnung der 
Blaugras-Bestände ist umstritten. Sesleria varia selbst kann nicht als Trennart dienen (s.o.). 
O BERD Ö RFER (1 9 5 7 ) schlägt für die Blaugras-dominierten Gesellschaften die Bildung der 
beiden Unterverbände Seslerio-Mesobromion und Seslerio-Xerobromion [korrekt wäre heute 
die Endung -enion\ vor. Später schränkt er die Zuordnung zu eigenen Unterverbänden ein und 
faßt die Bestände zu einer „Assoziationsgruppe Sesleria varia-rtichex Magerwiesen (Halb­
trockenrasen)“ bzw. einer „Assoziationsgruppe Sesleria varia-reicher Trockenrasen“ zusam­
men (O BERD Ö RFER 1 9 9 3 ). Die Zugehörigkeit zu eigenen Untereinheiten begründet er zum 
einen bei den extremsten Ausbildungen der Sesleria-Rasen des Xerobromion mit dem Fehlen 
der meisten Verbandskennarten, zum anderen durch die eigene Physiognomie aufgrund des 
kräftigen Hervortretens des Blaugrases. Von PO TT (1995) werden die Blaugras-dominierten 
Trocken- und Halbtrockenrasen in jeweils eigene Verbände gestellt, für die er jedoch weder 
Charakter- noch Differentialarten angibt.
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Hier soll daher der Einteilung nach O BER D Ö R FER  (1957) gefolgt werden, die durch Ta­
belle 4 gestützt wird.

5.4. Festucion valesiacae Klika 1931

Der Verband umfaßt kontinentale Steppenrasen auf basenreichen Ausgangssubstraten. Es 
handelt sich dabei um extreme Trockenheit ertragende Gesellschaften, deren Verbreitungs­
schwerpunkt im östlichen Mittel- und Osteuropa liegt. Ihre absolute Westgrenze erreichen sie 
im Oberrheingebiet (vgl. O B ER D Ö R FER  1993). Im UG, und dort nur im östlichen Teil, sind 
Festucion valesiacae-Bestinde am Rande ihrer lokalen Arealgrenze fragmentarisch ausgebildet.

5.4.1. Stipa capillata-Gesellschaft (Tab. 5)

Am Singerberg bei Buchholz treten Stzp^-Dominanzbestände innerhalb der Halbtrocken­
rasen auf. Hier besiedelt die Gesellschaft süd- bis südöstlich exponierte Stellen, die zwischen 20 
und 40° geneigt sind. Die Krautschicht bedeckt 70-90% der Flächen, die relativ geschlossen 
wirken; die Deckung der Kryptogamen tritt in den Hintergrund. Die mittlere Zahl der Pha- 
nerogamen liegt mit 22 Arten gegenüber anderen Magerrasen-Gesellschaften relativ niedrig. 
Dies läßt sich auf die Dominanz des Haar-Pfriemengrases (Stipa capillata) zurückführen.

Aufgrund der sonnenexponierten Lage trocknen die Böden besonders im Sommer schnell 
aus. Als Art kontinentaler Steppengebiete besitzt Stipa capillata mit ihren Rollblättern und 
dem tief reichenden Wurzelwerk jedoch gute Anpassungen an einen angespannten Wasser­
haushalt.

Der Aspekt der Gesellschaft wird vom Haar-Pfriemengras geprägt, das Deckungsgrade 
von über 50% erreicht und den kleinflächigen Beständen schon fast einen steppenartigen Cha­
rakter verleiht. Als weiteres kontinentales Element tritt die Festucetalia-Krx Potentilla arenaria 
hinzu. Desweiteren sind am Bestandesaufbau neben den beiden Brometalia-Arten Potentilla 
neumanniana und Koeleria pyramidata einige Festuco-Brometea-Arten beteiligt. Hiervon er­
reichen neben Brachypodium pinnatum und Carex humilis vor allem Galium verum, Euphor- 
bia cyparissias, Hippocrepis comosa und Helianthemum nummularium, Sanguisorba minor, 
Thymus praecox und Salvia pratensis nennenswerte Stetigkeiten.

Unter den Begleitern fällt der hohe Anteil an Sedo-Scleranthetea-Krx.cn. auf, zu denen u.a. 
Arenaria serpyllifolia, Acinos arvensis, Thlaspiperfoliatum und das Moos Tortella inclinata als 
Differentialart des Alysso-Sedion zählen. Dies beobachtete auch AN D RES (1994) in Beständen 
des Allio-Stipetum aus dem Kyffhäuser und H E N SE N  (1995) in kontinentalen Stipa-Sxepptn- 
rasen der mittel- und nordostdeutschen Trockengebiete. Hinzu treten häufig Hypericum per- 
foratum, Potentilla subarenaria, Medicago falcata sowie Fissidens cristatus und Weisia-Krxen.

Die Gesellschaft des Haar-Pfriemengrases bildet am südlichen Harzrand einen westlichen 
Vorposten der kontinentalen Steppen. Reicher ausgebildete Bestände finden sich 30 km süd­
östlich im Kyffhäuser-Gebirge und daran anschließend im Mitteldeutschen Trockengebiet (s. 
z.B M A H N  1965, A N D RES 1994). Durch die Lage an der nordwestlichen Arealgrenze der 
Gesellschaft sind die Bestände arm an Festucetalia-Arten, während durch die enge Verzahnung 
mit benachbarten Brometalia-GtseMsAn&htn einige von deren Kennarten Vorkommen.

Angaben über vergleichbare Pflanzenbestände sind kaum zu finden. M EUSEL (1939) be­
schreibt aus dem Kyffhäuser und dem südöstlichen Harzvorland den Vegetationstyp der 
„Wiesensteppe“ , bei dem es sich um „Carex humilis-Stipa-Ra.sen“ handelt, in denen stellenwei­
se Koeleria macrantha, Festuca valesiaca oder Brachypodium pinnatum stärker hervotreten 
(“ Caricetum-Stipetum”). Das Haar-Pfriemengras und die Erd-Segge sind auch in der Stipa ca- 
pillata-Ges. des U G  die Arten, die die höchsten Deckungsgrade erreichen. Typisch für diese 
Rasen ist laut M EUSEL (1939) der reich entwickelte Frühlingsaspekt der Annuellen, der eben­
falls im U G  beobachtet werden kann. „Wiesensteppenfragmente“ gibt er aus dem U G  vom 
Steinberg bei Petersdorf und dem Kalkberg bei Krimderode an. Dort erstellte eigene Vegetati­
onsaufnahmen, die ebenfalls Stipa capillata bzw. Stipa joannis enthalten, müssen jedoch auf-
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Tabelle 5: Stipa capillata-Gesellschaft

Aufnahmenummer
Ort [m ü. NN]
Höhe (m)
Exposition
Inclination [°]
Ausgangsgestein 
Größe der Fläche [m!]
Deckung Krautschicht [I;]
Deckung Moosschicht [i]
Deckung Flechtenschicht [5] 
Artenzahl Phanerogamen 
Artenzahl Kryptogamen 
Gesamtdatenzahl
VC Stipa capillata 
Festucetalia:
OC Potentilla arenaria 
Brometalia:
OC Potentilla neumanniana 
OC Koeleria pyramidata 
DO Arabis hirsuta 
Festuco-Brometea:
KC Galium verum 
KC Brachypodium pinnatum 
KC Sanguisorba minor 
KC Euphorbia cyparissias 
KC Thymus praecox 
KC Carex humilis 
KC Hippocrepis comosa 
KC Helianthemum nummularium 
KC Salvia pratensis 
KC Koeleria macrantha 
KC Abietinelia abietina 
KC Pimpinella Saxifraga

1 2 3 4 5 6  Begleiter:
SbB SbB SbB SbB SbB SbB Tortelia inclínata l i l i
280 280 290 290 280 300 Arenaria serpyllifolia 1 1 1 .

S SO S SO SO S Acinos arvensis + + +
40 40 40 40 20 25 Fissidens cristatus l l . l

K+G G K+G G G G Weisia spec. . 1 l l
20 20 18 18 15 20 Hypericum perforatum + + +
80 90 80 90 70 70 Thlaspi perfoliatura . 1 1 1
5 5 5 5 5 20 Potentilla subarenaria l i l i

<5 <5 Medicago falcata t i +
24 25 22 19 24 20 Fragaria viridis 1 1 . .
5 4 5 3 5 11 Bryum spec. . 1 1 .

29 29 27 22 29 31 Knautia arvensis + . . +
Medicago minima l + . .

3 4 3 4 2 3 Cerastium pumilum . . l .
Ditrichum Elexicaule 1 . . .

1 1 1 Agrimonia eupatoria + . +
Achillea millefolium 1 + . .

2 1 1 1 1 1 Hypnum lacunosum
1 1 1 1 1 Cladonia pocillum 1 . . .

1 1 Dactylis glomerata +

1 1
1 1
1 1
1 1
1 1
1 t
1 .

+
1 .
. 1
+

1 .
. 1

1 1
. 1

1 1 1 1 1 1  
1 1 1 1 1 1  
1 1 1 1 1 1  
1 1 1 1 1 1  
1 1 2  1 1 2  
2 2 2 1 2 2
1 1 1 1 . 1  
1 1 1 1 . .  
+ + . 1 1 .
. . 1 1 1 , 
. . . . 1 1
. . . . 1 1

Außerdem: Alyssum alyssoides: 5:1; Avenochloa pratensis: 5:1; Barbula 
convoluta: 6:1; Barbula hornschuchiana: 6:1; Bromus erectus: 6:1; Bryum 
argenteum: 3:1; Campylium calcareum: 6:1; Campylium chrysophyllum: 3:1; 
Centaurea scabiosa: 2:1; Convolvulus arvensis: 5:1; Festuca ovina: 6:1; Hieracium 
pilosella: 2:1; Holosteum umbellatum: 5:1; Medicago lupulina: 1: + ; Plantago 
lanceolata: 1 : + ; Poa compressa: 3: + ; Rosa rubiginosa: 3: + ; Scabiosa columbaria: 
6: + ; Stachys recta: 2:1; Taraxacum officinale: 6: + ; Toninia caeruleonigricans:
1:1;

grund ihres hohen Anteils an Mesobromion-Arten dem Gentiano-Koelerietum zugeordnet 
werden (s.o.).

Die von M AH N (1965) und H E N SE N  (1995) aus dem Kyffhäuser und anderen Gegenden 
des Mitteldeutschen Trockengebietes beschriebenen SA/w-Gesellschaften sind deutlich reicher 
an kontinentalen Arten und daher kaum mit den Beständen des Südharzrandes vergleichbar.

Einen Ausfall vieler Festucetalia-Arten gegenüber den ost- und mitteleuropäischen Bestän­
den stellt auch K O R N E C K  in O BERD Ö RFER (1993) bei westdeutschen Stipa capillata-Ge- 
sellschaften (Allio-Stipetum) fest, bei denen ebenfalls eine starke Überlagerung mit Brometalia- 
Arten zu beobachten ist. Trotzdem weist diese Assoziation noch wesentlich mehr kontinentale 
Arten als die hier beschriebene Stipa capillata-Ges. auf.

Die Bestände werden dem Verband Festucion valesiacae aufgrund der hohen Dominanz 
von Stipa capillata sowie dem Fehlen einer deutlichen Mehrheit der Brometalia- und Mesobro- 
mion-Arten zugeordnet. Da jedoch ebenfalls ein großer Teil der Festucetalia-Kennarten fehlt, 
werden sie keiner Assoziation zugeordnet, sondern als fragmentarische, ranglose Stipa capilla­
ta-Ges. bezeichnet.

6. Transekt-Untersuchungen
Um den kleinräumigen Wechsel zwischen Festuco-Brometea- und Nardo-Callunetea-Ge- 

sellschaften zu dokumentieren und ökologisch zu interpretieren, wurden zwei Transekte nach 
der in Kap. 3.2. beschriebenen Methode angelegt.

Eine exakte synsystematische Zuordnung der Bestände ist schwierig, da die Flächengröße 
deutlich unter der des Minimumareals liegt und das Arteninventar somit unvollständig ist. Be­
stände auf versauerten Standorten lassen sich jedoch annähernd der Calluna vulgaris-Ges. (s. 
BE C K ER  1994), solche auf basenreichem Ausgangssubstrat dem Mesobromion (vgl. Kap.5.1. 
u.5.2.1.) anschließen.
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Dieser Transekt wurde hangparallel von einer Calluna vulgaris-Ges. hin zu einer Sesleria 
varia-reichen Mesobromion-GeSeilschaft gelegt. Die gesamte Fläche ist südexponiert.

Die Krautschicht bedeckt zwischen 20 und 90% der einzelnen Aufnahmeflächen. Die 
Kryptogamen erreichen innerhalb der Calluna vulgaris-P>esti.nde Deckungsgrade von 50 bis 
70%, in der Blaugras-reichen Gesellschaft lediglich maximal 15%. Davon machen den größten 
Teil die Moose aus.

Als steteste Arten sind in den Transektflächen Euphorbia cyparissias, Brachypodiumpinna- 
tum, Hieracium pilosella und Hypnum lacunosum anzutreffen.

Die ersten sieben Aufnahmeflächen befinden sich im Gegensatz zu den Aufnahmen 9 bis 18 
auf Standorten, die nicht mit Dolomitschutt überlagert wurden und daher andere Ausgangsbe­
dingungen für die Bodenentwicklung bieten.

In den Aufnahmen 1-7 sind neben dem Heidekraut und dem Blau-Schwingel {Festuca pal­
lens) Kryptogamen bestandsbildend. Hierzu zählen Cladonia pyxidata agg., Cladonia co- 
niocrea, Cladonia rangiformis, die Moose Ceratodon purpureus, Lophocolea minor und 
Bryum-Arten. Im folgenden wird diese Artenkombination als Calluna vulgaris-Gmppe be­
zeichnet.

Der Boden ist tiefgründig verwittert, auf eine 3 bis 6 cm dicke Moderhumusauflage folgt ein 
bis zu 65 cm tiefer Gipsmehlhorizont, dessen Korngrößenzusammensetzung von sandig bis 
schluffig reicht. Ein solcher Boden läßt sich als Moderhumus-Ranker ansprechen. Der pH- 
Wert (in KCl) schwankt in der Humusschicht zwischen 3,6 und 5,1. Im Unterboden werden 
Werte zwischen 5,1 und 6,4 erreicht. Die pH (KCl)-Werte liegen kaum niedriger als die in H 2O 
gemessenen. Dies läßt sich auf den geringen Tonanteil und die damit verbundene geringe Aus­
tauschkapazität der Böden zurückführen (H EIN ZE & FIED LER  1984, G R O TEN  1995).

Aufnahme 8 zeigt den Übergang zu den basenreicheren Standorten. Aus der Calluna vul- 
garis-Gruppe sind noch Festuca pallens, Cladonia pyxidata agg., C. coniocrea, Fophocolea 
minor und Bryum-Anen anzutreffen, zusätzlich finden sich jedoch Sesleria varia, Medicago 
falcata und Potentilla subarenaria.

Die pH (KCl)-Werte im Boden zeigen einen deutlichen Anstieg gegenüber denen der Cal­
luna vulgaris-Ges.: im Oberboden wurde ein Wert von 5,7, im Unterboden 6,8 ermittelt.

Die Aufnahmen 9 bis 18 lassen sich einer Sesleria varia-reichen Mesobromion-Gesellschaft 
zuordnen. Die Differentialartengruppe wird von Sesleria varia, Cirsium acaule, Thymus prae­
cox und Sanguisorba minor gebildet und im folgenden als Sesleria varia-Gruppe bezeichnet.

Aufgrund der Überlagerung mit Dolomit ist bei den pH (KCl)-Werten ein klarer Anstieg 
festzustellen (s. Abb. 5). In der Humus-Auflage liegen sie zwischen 5,9 und 7,1, im Unterboden 
zwischen 6,7 und 7,5. Die Böden der Aufnahme 9 bis 12 lassen sich als Ranker mit einer Auflage 
aus mullartigem Moder beschreiben. Bei den Aufnahmen 13 und 14 konnte keine Bodenan­
sprache vorgenommen werden, da in 10 cm Bodentiefe Steine lagen. Die Aufnahmen 15 bis 17 
befinden sich auf Mullrendzinen, deren tiefdunkler Ah-Horizont bis 40 cm mächtig sein kann. 
Bei Aufnahme 18 konnte ein Ah-Horizont mit einer Tiefe von 59 cm festgestellt werden, bei 
dem es sich wahrscheinlich um akkumulierten Oberboden handelt. Der Boden ist hier schon 
stärker verlehmt, so daß er als Lehm-Rendzina anzusprechen wäre.

Innerhalb der Gesellschaft lassen sich drei Untereinheiten unterscheiden. In Aufnahme 9 
bis 13 treten Medicago falcata und Potentilla subarenaria zu der Sesleria varia-Gruppe hinzu 
und zeigen damit den Anschluß an Aufnahme 8.

Aufnahme 14 und 15 weisen mit 40 bzw. 20% eine geringere Deckung der Krautschicht 
auf. Hier sind in den Flächen Lückenpioniere wie Acinos arvensis, Arenaria serpyllifolia, Arabis 
hirsuta, Bryum argenteum und Tortula ruralis zu finden. Außerdem treten mit Cladonia pyxi­
data agg., Ceratodon purpureus und Cladonia coniocrea Kryptogamen der Calluna vulgaris- 
Gmppe auf.

Die Krautschicht der Flächen 16 bis 18 hat einen deutlich geschlosseneren Charakter. Als 
kennzeichnende Arten treten Carex caryophyllea, Finum catharticum, Viola hirta, Polygala 
amara agg.sowie die Moose Fissidens cristatus und Campylium chrysophyllum auf.

6.1 . T r a n s e k t  S a t t e lk ö p fe  b e i H ö r n in g e n  (T ab . 6, A b b . 3)
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Dieser Transekt wurde von einer mit Calluna vulgaris bewachsenen Gipskuppe hangab- 
wärts in eine Mesobromion-GeseWschaix. gelegt. Hier war keine Überlagerung mit Dolomit 
oder Stinkschiefer zu erkennen, so daß eine Änderung des geologischen Untergrundes als U r­
sache für den Vegetationswechsel nicht in Frage kommt. Der westlich exponierte Transekt hat 
auf der Kuppe eine Neigung von 15°, fällt dann mit einer Inklination von 35° relativ steil ab und 
wird nach 1,75 m wieder etwas flacher (20°). Die Krautschicht bedeckt zwischen 40 und 70% 
der Flächen. Aufnahme 8 bildet mit 10% eine Ausnahme. Die Kryptogamen erreichen 
Deckungen zwischen 30 und 70%.

Die Gruppe der durchgängig auftretenden Arten ist bei diesem Transekt größer als bei dem 
vorangehend beschriebenen. Hierzu zählen unter den Phanerogamen Festuca ovina agg., Hier- 
acium pilosella, Euphorbia cyparissias, Koeleria macrantha und Luzula campestris. Von den 
Kryptogamen sind Cladonia foliacea, C. furcata ssp. subrangiformis, C. rangiformis, C. pyxi- 
data agg., Ceratodon purpureus, Hypnum lacunosum und Polytrichum piliferum hochstet zu 
finden.

Aufnahme 1 bis 7 läßt sich als eine Calluna vulgaris-Ges. beschreiben, deren Differentialar­
tengruppe aus dem Heidekraut sowie Briza media, Dicranum scoparium und Cladonia maci- 
lenta agg. besteht. Briza media fällt in dieser Gruppe auf, da diese Pflanze eigentlich als eine Art 
der basenreichen Magerrasen gilt.

Bei den Böden handelt es sich auch hier um Moderhumus-Ranker, deren gelblich-beiger 
Gipsmehlhorizont bis zu 45 cm mächtig sein kann. Die pH (KCl)-Werte liegen in der Humu­
sauflage zwischen 3,5 und 4,0, im Unterboden zwischen 4,0 und 4,8.

Aufnahme 8 steht floristisch zwischen der Calluna vulgaris-Ges. und der Mesobromion- 
Gesellschaft. Auffallend ist die geringe Deckung der Krautschicht von 10%. Dafür bedecken 
Moose 60% und Flechten 10% der Aufnahmefläche. Der Boden läßt sich als Moder-Rendzina 
beschreiben.

Ab Aufnahme 9 vollzieht sich ein Übergang hin zu Beständen mit einem geschlossenen Ra­
sencharakter. Kennzeichnende Arten sind Galium verum und Potentilla neumanniana, außer­
dem erreicht Festuca ovina agg. in dieser Gesellschaft deutlich höhere Deckungsgrade als in der 
Calluna vulgaris-Ges.. Weitere typische Rasen-Arten fehlen jedoch. Erst in der letzten Auf­
nahme treten Carex caryophyllea und Potentilla subarenaria auf.

Bei den Böden handelt es sich um Mullrendzinen, deren Material zum Hangfuß hin akku­
muliert und schon erkennbar verlehmt ist. Die Böden der Aufnahmeflächen 10 bis 12 zeigten 
bei der Ansprache im Gelände helle Gipsmehlbänder im dunklen Ah-Horizont, die auf Umla­
gerungsvorgänge zurückzuführen sind. Die Spanne der pH (KCl)-Werte im Ah-Horizont 
liegt zwischen 3,6 und 4,1, die im Unterboden zwischen 4,7 und 5,0. Damit ist lediglich im Un­
terboden ein geringfügiger Anstieg gegenüber den Werten im Unterboden der Calluna vulga­
ris-Ges. festzustellen.

6.2. T r a n s e k t  H o p fe n b e r g  bei R ü d ig s d o r f  (Tab. 7, Abb. 4)

6.3. Vergleich der Transekte und Diskussion

Die beiden Transekte zeigen, daß dem kleinräumigen Wechsel in der Vegetation verschie­
dene Ursachen zugrunde liegen können. Bei Transekt 1 an den Sattelköpfen ist die plötzliche 
Vegetationsänderung auf Überlagerung von Gips mit Dolomit und den damit verbundenen 
pH-Wert-Anstieg zurückzuführen. Durch den höheren Tonanteil des Dolomits können sich 
dort Mullrendzinen ausbilden, während sich auf reinem Gips Ranker aus tiefgründigem 
Gipsmehl mit Moderhumusauflage entwickeln. Den deutlich sichtbaren Anstieg der pH-Wer­
te dokumentiert Abb. 5.

In Übergangsbereichen können Sesleria varia und die azidotolerante Calluna vulgaris in 
unmittelbarer Nachbarschaft wachsen. M EUSEL (1939) vermutet, daß dies durch den erhöh­
ten Basengehalt des Unterbodens ermöglicht wird, den das Blaugras als tiefwurzelnde Art er­
reicht, während Calluna vulgaris nur im Oberboden wurzelt.
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Tabelle 6: Transekt Sattelköpfe bei Hörningen

1. Aufnahmen 1-7: Calluna vulgaris-Gruppe
2. Aufnahme 8: Übergangsbereich
3. Aufnahmen 9-18: Sesleria varia-Gruppe

A u f n a h m e n u m m e r 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
H ö h e  [m ü. N N  ] 3 0 0 3 0 0  3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0  3 0 0 3 0 0  3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0 3 0 0
E x p o s i t i o n S S S S S S S S S S S S S S S S S S
I n c l i n a t i o n  [°]
A u s g a n g s g e s t e i n G G G G G G G G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G  D + G
D e c k u n g  K r a u t s c h i c h t  [%] 60 80 60 70 90 80 50 60 30 40 80 40 30 40 20 80 70 80
D e c k u n g  M o o s s c h i c h t  [1] 20 50 30 30 20 20 30 20 10 10 10 <5 <5 10 10 10 10 10
D e c k u n g  F l e c h t e n s c h i c h t  [1] 40 20 40 40 30 30 30 10 5 - - - - 5 <5 - - -
G e s a m t d e c k u n g  [1] 90 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 90 90 90 30 50 90 40 30 50 30 90 80 90
D e c k u n g  d e r  S t r e u  [1] <5 <5 5 10 <5 - 10 10 70 50 10 - 60 20 25 20 20 20
o f f e n e r  B o d e n  [fc] - - - - - 10 10 10 - - - - - 20 40 10 10 10
G e s a m t d a t e n z a h l 11 11 12 10 10 15 12 13 14 11 10 11 9 17 13 10 12 13

E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s + 2 1 1 + + 1 1 1 + + + 1 + + 1
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m 1 + + 1 2 1 1 + 1 1 1 + 1 2 2 1
H i e r a c i u m  p i l o s e l l a 1 2 1 + 1 1 1 1 + 1 1 + + 2
H y p n u m  l a c u n o s u m 1 3 1 1 1 2 2 2 1 + 1 1
dl:
C a l l u n a  v u l g a r i s 4 2 1 3 4 4 2
F e s t u c a  p a l l e n s 1 1 2 1 1 1 1 2 r
C l a d o n i a  p y x i d a t a  a g g . 1 1 1 1 1 1 1 ¡ T Ti
C e r a t o d o n  p u r p u r e u s 1 1 1 1 1 1 1 ; i i!
C l a d o n i a  c o n i o c r e a 2 1 2 2 2 2 1 1 + i i ♦ !C l a d o n i a  r a n g i f o r m i s 1 1 1 1 + 1
L o p h o c o l e a  m i n o r 1 1 1 1 1 2 1
B r y u m  s p e c . 1 1 1 2 1

M e d i c a g o  f a l c a t a 1 2 1 2 2 + 1
P o t e n t i l l a  s u b a r e n a r i a + 1 1 1 r r + +
d3:
S e s l e r i a  v a r i a 1 1 1 2 2 1 i i 3 1 1
C i r s i u m  a c a u l e + + 1 2 i 2
T h y m u s  p r a e c o x + + + + + + +
S a n g u i s o r b a  m i n o r + + + + + 1 r

T o r t u l a  r u r a l i s 2 2
A c i n o s  a r v e n s i s r + +
A r e n a r i a  s e r p y l l i f o l i a 1 1 +
A r a b i s  h i r s u t a 3 r +
B r y u m  a r g e n t e u m 1 1
C a r e x  c a r y o p h y l l e a + + 1
F i s s i d e n s  c r i s t a t u s + 2 2
C a m p y l i u m  c h r y s o p h y l l u m + +
L i n u m  c a t h a r t i c u m + +
V i o l a  h i r t a 1 +
P o l y g a l a  a m a r a  a g g . + +
C l a d o n i a  m a c i l e n t a  a g g . + 1
C l a d o n i a  p o c i l l u m 1 1
C l a d o n i a  m i t i s 1 1 +
T o r t e l l a  t o r t u o s a 1 1
T a r a x a c u m  l a e v i g a t u m +
B r i z a  m e d i a + +
T a r a x a c u m  o f f i c i n a l e r r
C a m p a n u l a  r o t u n d i f o l i a r r
S c a b i o s a  c o l u m b a r i a +
Q u e r c u s  r o b u r r
S e d u m  a c r e 1
E r o p h i l a  v e r n a +
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Tabelle 7: Transekt Hopfenberg bei Rüdigsdorf

1. Aufnahmen 1-7: Calluna vulgaris-Gruppe
2. Aufnahme 8: Übergangsbereich
3. Aufnahmen 9-14: Galium verum-Gruppe

A u f n a h m e n u m m e r 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
H ö h e  [in ü. N N  ] 2 6 0 260 2 6 0  2 6 0  2 6 0 2 6 0 2 6 0 2 6 0 2 6 0 260 260 2 6 0 2 6 0 2 6 0
E x p o s i t i o n W W ff W W H W ff W N W W ff W
I n c l i n a t i o n  [°] 15 15 35 35 35 35 35 20 20 20 20 20 15 20
A u s g a n g s g e s t e i n G G G G G G G G G G G G G G
D e c k u n g  K r a u t s c h i c h t  [1] 60 70 40 4 0  70 70 50 10 60 70 50 60 70 70
D e c k u n g  M o o s s c h i c h t  [%] 40 20 20 20 20 10 30 60 40 30 20 30 30 25
D e c k u n g  F l e c h t e n s c h i c h t  [&] 10 30 30 30 20 20 20 10 10 20 20 20 1 0 25
G e s a m t d e c k u n g  [%] 100 100 90 80 95 90 95 80 95 95 90 1 0 0 90 1 0 0
D e c k u n g  d e r  S t r e u  [fc] 5 5 5 5 - - 5 1 - 5 5 5 5 -
o f f e n e r  B o d e n  [h] 5 - 10 20 5 5 5 20 5 5 10 - 5 -

G e s a m t d a t e n z a h l 16 17 18 16 16 17 14 8 11 16 15 12 13 13

F e s t u c a  o v i n a  agg . + + + 1 + + 1 + ,2 3 2 2 3 2
H i e r a c i u m  p i l o s e l l a 1 1 2 2 3 3 2 1 2 1 1 2 1 1
C l a d o n i a  f o l i á c e a + 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1 r
C e r a t o d o n  p u r p u r e u s 1 1 1 1 1 2 3 2 2 1 1 1 1
H y p n u m  l a c u n o s u m 3 3 1 1 1 1 1 2 1 1 2 3
E u p h o r b i a  c y p a r i s s i a s + + + + + + + + 1 + +
P o l y t r i c h u m  p i l i f e r u m 1 + 1 1 1 2 2 2 2 2 2
K o e l e r i a  m a c r a n t h a + 1 + . 1 + 1 + 1 + +
C l a d o n i a  f u r c a t a + 2 1 1 1 + + 2 2 1 1
C l a d o n i a  r a n g i f o r m i s + 1 1 + 1 1 + 1 + +
C l a d o n i a  p y x i d a t a  agg. 1 1 1 1 1 + 1 1 1
L u z u l a  c a m p e s t r i s + + + + + 1

dl:
C a l l u n a  v u l g a r i s 3 3 2 2 1 2 2
D i c r a n u m  s c o p a r i u m 1 1 1 1 . 1 1 1
B r i z a  m e d i a + 1 1 1 .
C l a d o n i a  m a c i l e n t a  agg. 2 2 1 1 1 + + +

u  j :
G a l i u m  v e r u m + . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2  2 1 1 .
P o t e n t i l l a  n e u m a n n i a n a 1 2  1 . 1 1

C a r e x  c a r y o p h y l l e a . . . . . . . . . . . . 1
P o t e n t i l l a  s u b a r e n a r i a . . . . . . . . . . . . +

D i t r i c h u m  f l e x i c a u l e 1 . . 1 . . . .
B r a c h y p o d i u m  p i n n a t u m + . + + . .
A v e n e l l a  f l e x u o s a + . . . r . .
L o p h o c o l e a  m i n o r . 1 1 . . 1 . . . 1 . . . .
C o r n i c u l a r i a  a c u l e a t a +
T h y m u s  p r a e c o x + . . . . . . . . . . . . . . . . . . + . . +
C l a d o n i a  p o c i l l u m . . 2 . . .  1 . . . . 1 . .
A v e n o c h l o a  p r a t e n s i s + + . . +
R u m e x  a c e t o s e l l a + . . . . . . . . . . . . + . . .
A s t r a g a l u s  d a n i c u s + . . . . . . . . . . . . . . .
B r y u m  c a e s p i t i c i u m . 1 . . . . . . . . . . . . . . .
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pH [KCl]

2 -

o H--------------------------- T - ■ ■ ---------------------------
0 5 10 15

A u fn a h m e f lä c h e

Humusauflage/Ah SkH — Unterboden SkH

—̂  Humusauflage/Ah HbR n Unterboden HbR

20

Abb. 5: Vergleich der Boden-pH-Werte des Transektes an den Sattelköpfen (SkH) 
und am Hopfenberg (HbR); deutlich ist der starke Anstieg der Werte an den Sattel­
köpfen durch die Überlagerung mit Dolomitschutt im rechten Bereich zu erkennen.

Bei Transekt 2 am Hopfenberg wurde darauf geachtet, daß kein Wechsel im geologischen 
Untergrund vorlag und sich die Strecke über die ganze Länge auf Gipsboden befindet. Hier 
sollte der Frage nachgegangen werden, warum gerade die Gipskuppen bevorzugt von Calluna 
iWgrtra-Beständen eingenommen werden. Es zeigt sich, daß die pH-Werte von der Kuppe 
zum Hangfuß keine großen Änderungen aufweisen (s. Abb. 5), sondern vielmehr in einem ge­
wissen Bereich schwanken. Die Besenheide ist ein Rohbodenpionier, der zur Keimung offene 
Stellen benötigt. Hier dürfte der Nährstoffaustrag durch Wind und Wasser auf den freien, ex­
ponierten Kuppen der Hauptgrund für das Aufkommen von Heidekraut-Gesellschaften sein. 
Außerdem trocknen die flachgründigen Kuppen schnell aus, was wiederum zu einer vermin­
derten Stickstoffmineralisation an solchen Standorten führt. Am Hangfuß kommt es dagegen 
zu einer Akkumulation von Humus und Feinerde, so daß hier bei einen ausgeglicheneren Was­
ser- und Nährstoffhaushalt anspruchsvollere Pflanzen gedeihen können.
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BECKER Tabelle 3: Seslerla va ria -re iche  T rocken- und H a lb trockenrasen

l. Seslerio-Mesobroiion

1.1 Parnassia palustris-Sesleria varia-Gesellschaft

1.1.1 Biscutella laevigaca-Variante 1.1.2 Typische Variante

2. Seslerio-Xerobroiion

2.1 Bpipactis atrorubens-Sesleria varia-Gesellschaft

2.1.1 Ctenidi» lollusc»-Variante 2.1.2 Gypsophila fastigiata-Variante

2.2 Brachypodiui pinnatui- 
Sesleria varia-Gesellschaft

Pulsatilla
vulgaris-Ausb.

Aufnahienuiier 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 19 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 39 40 41 42 43 44
Ort KbN M «iS MbN <4bN MbN MbN MbN ISN SbS SkB SkB SbS SkB RSR RSR RSR SbS SbS RSR RSR SbS SbS SbS SbS SbS RSR SbR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR SkB RSR RSR RSR SkB
Höhe [■ o. SN I 270 260 260 260 260 250 260 210 270 280 280 260 280 260 260 270 270 270 270 270 260 280 260 270 260 270 250 260 280 240 260 250 280 280 300 280 310
Exposition N N S 8 N NO N NO N NH NN N* N NH NO H NH H H NH H NH NH H H SN SN H S SN H SO S H S H SN H S S s S s S
Inclination fl 40 t: 40 50 55 50 40 50 70 60 20 50 30 c 30 50 50 70 30 40 50 20 0 10 40 30 :: 40 4 : 25 50 45 45 40 35 42 50 25 30 50 20
Ausgangsgestein G G G G G G G G K+G G G G I+G G K+G K+G K UG G+K G G K+G K+G G G K+G G G G G G G K G G G K :• : K K I D
Größe der Flache ll'l 25 20 17 20 20 20 20 18 16 20 10 6 8 16 6 21 16 18 20 20 18 16 20 12 25 3 12 5 12 20 13 25 25 15 20 20 18 25 14 15 25 15 14 15
Deckung Strauchschicht m 5 1 <5 1 5 5
Deckung Irautschicht in 75 55 70 50 50 85 65 60 40 42 70 50 50 50 40 40 40 40 75 70 50 40 50 70 40 40 50 60 30 80 40 50 70 40 70 40 70 50 40 40 60 50
Deckung Moosschicht [»i 50 10 5 15 <5 <5 15 :: 10 20 15 50 60 40 40 <5 25 <5 20 30 10 20 40 10 40 10 10 <5 15 5 20 5 i: 15 :: <5 5 <5 <5 <5
Deckung Flechtenschicht i*i 5 <5 5 <5 10 <5 <5 5 5 5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 10 <1 10 <5 5 5 20 15 10 <5 5 <5
Artenzahl Phaaercgaiec 29 23 14 34 11 19 :: 21 21 15 11 20 26 18 15 25 :: 20 23 27 37 30 25 24 29 15 21 10 23 21 20 28 27 21 32 16 25 25 21 17 21 18 22 13
Artenzahl Iryptogaien 10 4 6 4 7 3 4 6 S 7 5 3 9 5 10 2 6 1 8 3 5 9 8 6 :: 3 7 5 9 6 10 5 6 :: 5 7 4 1 1 1
Gesaitdatenzahl 39 r 20 38 18 22 24 27 26 22 16 23 35 23 25 27 39 21 31 30 42 40 33 30 40 19 28 15 32 ;• 30 33 33 31 37 23 29 26 21 18 21 18 22 13

Sesleria varia 
01. 1:

Parnassia palustris 
Carei ornithopoda 
Preissia guadrata 
Solcrina saccata

dl.1.1:
Biscutella laevigata 
Calaiagrostis varia 
Solidago virgaurea 
Leucantheiui vulgare 
Hylocoiiui splendens

Dl.1, 2.1:
Caipanula rotundifalia 
Polygala aiara agg. 
Cladonia pocill»
Tortelia inclinata 
Quercus robur (juv.)

VC1 Gentianella ciliata 
IC Autbyllis vulneraria 

Eypnui lacunosui

Dl. 1, «2.1.1:
Ctenidiua lollusc»

VC1 Sentianella genanica 
Pissidens cristatus 
Acer pseudoplatanus (juv.l 
Betula pendula (juv.l

D2.1:
Bpipactis atrorubens 

KC Carex huailis 
IC Belianthei» nuiiulari» 
KC Bippocrepis coiosa 

Ditrichua flezicaule 
leisia spec.

DV2 Galiui glaucui 
Hypericua perforatui

dl.1.2:
Gypsophila fastigiata 
B r y» spec.
Psora decipiens 
Toninia caeruleonigricans 
Pulgensia bracteata 

IC Asperula cynanchica

d Ausbildung von
IC Pulsatilla vulgaris 

Populus tremía Ijuv.l 
Alliui lontanui

D2:
IC Sanguisorba linor 

Bupleurui falcatui 
Viola birta 
Anthericu» raiosui

D2.2:
IC Brachypodiui pinnatui 
OC Potentilla neuianniana 
Resobroiiou:
DVl Lotus corniculatus 
DVl Nedicago lupulina 
VC1 Euphrasia stricta 
DVl Briza tedia 
VC1 Ononis spinosa 
DVl Primla veris 
VC1 Ophrys insectifera 
lerobroiion:
VC2 Puiaua piocuibens 
Pestuco-Broietea/Broietalia:
KC Buphorbia cyparissias 
KC Thyius praecox 
KC Scabiosa columbaria 
KC Piipinella saxífraga 
KC Cirsiui acaule 
DO Arabis hirsuta 
KC Centaurea scabiosa 
KC Koeleria pyraiidata 
KC Galiui ven»
KC Koeleria lacrautha 
Begleiter:

Linui catharticui 
Pinus sylvestris (juv.l 
Bieraciui pilosella 
losa canina (juv.l 
Daucus carota 
Cornus sanguinea (juv.l 
Taraxacui officinale 
Bieraciui sylvaticui 
Encalypta streptocarpa 
Fraxinus excelsior (juv.l 
Festuca pallens 
Cladonia pyxidata agg. 
Picris hieracioides 
Vincetoxicui hirundinaria 
Dieran» scopariui 
Potentilla arenaria 
Leontodón hispidus 
Potentilla subarenaria 
Caipyli» chrysophyll» 
Pagus sylvatica (juv.l 
Corylus avellana (juv.) 
Plautago aedia 
Crataegus spec, (juv.) 
Sesada lutea 
Galiui puiilui 
Brophila verna 
Betula pendula 
Gymadenia conopsea 
Thyius pulegioides 
Inula conyza 
Galiui lollugo 
Boialotheciui serice» 
Convolvulus arvensis

2 3 3 2 3 3 3 3 4 3 3 3 3 3 3 2 1 2 3 1 1 1 3 1 1 2 1 3 2 2 2 2 3 3 2 1 3 2 2 2 2 1 2 1

1 2 2 2 1 1 2 2

1 1 
3 1 
1 1 
1 .

1 2 
1 1

1 1 1 
1 2 1

1 1 1
1 2 1
* 1 1

1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1 1 1 1

1 1 1 1 1
1 1 
1 1 
1 1

1
1 1

1- 1 1
1 1 1

1 1 1 1 1 1 1  
1 1 1 + ♦ ♦ 

1 1 1 1 1

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  
1 * a 1 1 .

1 2

2 . 1 . 1

Außerdem : Abietinelia abietina: 25: + ,29 :1 ; Acer campestre (juv.l: 2 :1 ,8 : + ; 
Achillea millefolium: 4 :1 ; Acinos arvensis: 33 :1 ; Antennaria dioica: 13:2; 
Arrhenatherum elatius: 1:1; Astragalus danicus: 25:1; Avenochloa pratensis: 25:1; 
Avenochloa pubescens: 35: + ; Barbula convoluta: 15 :1 ,37 :1 ; Botrychium lunaria: 
11: + ,35: + ; Brachythecium glareosum: 9 :1; Brachythecium rutabulum: 9:2; Bryum  
argenteum: 32:1; Campanula rapunculoides: 1:1; Campylium calcareum: 9:1; 
Campylium stellatum: 10:1; Carex flacca: 7 :1 ,13 :1 ; Carex montana: 12: + ,20 :1 ; 
Carlina vulgaris: 16:1; Carpinus betulus (juv.l: 22: + ; Catapyrenium lachneum:
28: + ,36 :1 ; Centaurea jacea: 37:1; Ceratodon purpureus: 19 :1 ,32 :1 ; Cladonia 
furcata: 25: + ; Cladonia rangiformis: 31:1; Cladonia symphycarpa: 25:2; Clematis  
vitalba: 16: + ; Corylus avellana: 32 :1 ,41 :1 ; Crataegus spec.: 17: + ; Dicranum  
polysetum: 1:1; Echium vulgare: 6: + ; Entodon concinnus: 25: + ; Eurhynchium  
swartzii: 1:1; Festuca ovina agg.: 8: + ,25 :1 ; Festuca pratensis: 35: + ; Festuca 
rubra: 1 :1 ,35 :1 ; Fissidens taxifolius: 12 :2 ,20 :1 ; Fragaria viridis: 25: + ;

Frángula alnus (juv.l: 21: + ,22: + ; Fraxinus excelsior: 17: + ; Galeopsis angustifolia: 
19:1; Galium boreale: 17:1,21:2; Genista tinctoria : 8:1; Geranium robertianum: 9:1; 
Gymnocarpium robertianum: 15:1; Flieracium lachenalii: 1:1,9: + ; Flieracium 
piloselloides: 4:1; Flieracium sabaudum: 38:1; Flomalothecium lutescens: 22:1,35:1: 
Jungermannia spec.: 13:1,15:+; Lepraria incana: 35:1; Lophocolea minor: 
23:1,34:1; Medicago falcata: 32: + ; Peltigera rufescens: 23:1,27:1; Picea abies: 
17:+; Picea abies (juv.l: 20: + ; Pinus sylvestris: 33: + ,41 : + ; Pleurozium schreberi: 
1:1; Poa pratensis: 1:1,4:1; Polygala comosa: 35:1; Polygala vulgaris: 1:1; Populus 
trémula: 25: + ,26: + ; Pottia spec.: 34:1; Prunella grandiflora: 13: + ,21:1; Prunus 
spinosa (juv.l: 24: + ; Ouercus petraea (juv.): 4:+; Ranunculus bulbosus: 42:1; 
Ranunculus polyanthemos: 9:1; Rhytidiadelphus triquetus: 1:1,13:1; Rosa rubiginosa 
(juv.l: 38: + ,43: + ; Salix caprea (juv.l: 9:1; Salix purpurea (juv.l: 7:1; Salvia 
pratensis: 21:1; Seseli libanotis: 23:1,27: + ; Taraxacum laevigatum. 35: + ;
Teucrium botrys: 16:1; Tilia platyphyllos (juv.l: 22: + ; Tortella tortuosa: 21:1;
Tortula ruralis: 30:1; Tragopogón pratensis: 33: + ; Trifo lium  repens: 19: + ;
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BECKER Tabelle  3: Sesleria varia -re iche  T rocken  und H a lb trockenrasen

1. Seslerio-Mesobronion

1.1 Parnassia palustris-Sesleria varia-Gesellschaft

1.1.1 Biscutella laevigata-Variante 1.1.2 Typische Variante

2. Seslerio-Xerobronion

2.1 Epipactis atrorubens-Sesleria varia-Gesellschaft

2.1.1 Ctenidiui molluscum-Variante 2.1.2 Gypsophila fastigiata-Variante

Pulsatilla 
vulgaris-Ausb.

2.2 Bracbypodiuu pinnatui- 
Sesleria varia-Gesellschaft

Auinahienuiiier 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44
Ort MbN MbN MbN MbN MbN MbN MbN MbN IsR SbS SkH SkH SkH SbS SkH RSR RSR RSR SbS SbS RSR RSR SbS SbS SbS SbS SbS RSR SbP RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR RSR SkH RSR RSR RSR SkH
Höhe [i ü. SB ] 270 260 260 260 250 250 260 210 270 280 280 260 280 260 260 270 270 270 270 270 270 280 260 280 280 260 270 260 270 250 260 280 240 260 250 280 280 300 280 280 : r . 310
Bxpositioa N N N 1 N NO N 10 N NS NS NS N NH NO w NH H H NH H NH NH H H SS SS H S SS H SO S H S H SS H S S S S s S
Inclinatioa [•1 40 40 50 40 50 50 55 50 40 50 70 60 20 50 30 40 30 50 50 70 30 40 50 20 0 10 40 30 30 40 40 40 25 50 45 45 40 35 40 50 25 : : 50 20
Ausgangsgestein G G G G G G G G G UG G G G K*G G K*G K+G K K+G G+K G G K+G K+G G G K+G G G G G G G K G G G K ■ D K K K D
GröEe der Fläche ( l ' l 25 20 17 20 20 20 20 18 16 20 10 6 8 16 6 21 16 18 20 20 18 16 20 12 25 3 12 5 12 20 13 25 25 15 20 : : 18 25 14 15 25 15 14 15
Deckung Strauchschicht m 5 1 <5 1 5 5
Deckung Irautschicht i* i 75 65 50 70 50 50 85 65 60 40 40 70 50 50 50 40 90 40 40 40 75 70 50 40 50 ■: 40 40 50 60 30 80 40 50 70 40 70 40 70 50 40 40 60 50
Deckung Moosschicht i* i 50 : : 5 15 <5 <5 15 10 10 20 15 50 60 40 40 <5 25 <5 20 30 10 20 40 10 40 10 10 <5 15 5 20 5 10 15 10 <5 5 <5 <5 <5
Deckung Flechtenschicht u i 5 <5 5 <5 10 <5 <5 5 5 5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 <5 10 <1 10 <5 5 5 20 15 10 <5 5 <5
Artenzahl Phanerogaien 29 23 14 34 11 19 20 21 21 15 11 20 26 18 15 25 31 20 23 27 37 25 24 29 15 21 10 23 21 20 28 27 21 32 16 25 25 21 17 21 ie 22 13
Artenzahl Iryptogaien 10 4 6 4 7 3 4 6 5 7 5 3 9 5 10 2 6 1 8 3 5 9 8 6 10 3 7 5 9 6 10 5 6 10 5 7 4 1 1 1
Gesautdatenzahl 39 27 20 3B 18 22 24 27 26 22 16 23 35 23 25 27 39 21 31 30 42 40 33 30 40 19 28 15 32 27 30 33 33 31 37 23 29 26 21 18 21 18 22 13

Sesleria varia 
Dl.l:

Parnassia palustris 
Carex ornithopoda 
Preissia quadrata 
Solorina saccata

dl.1.1:
Biscutella laevigata 
Calaiagrostis varia 
Solidago virgaurea 
leucantheiu» vulgare 
lylocoiiui splendens

Dl.l, 2.1:
Caipanula rotundifolia 
Polygala aiara agg. 
Cladonia pocillui 
Tortelia inclinata 
Quercus robur (juv.)

VCl Gentianella ciliata 
IC Anthyllis vulneraria 

lypnui lacunosui

Dl.l, dJ.l.l:
Ctenidiui lolluscui 

VCl Gentianella gerianica 
Fissidens cristatus 
Acer pseudoplatanus (juv.) 
Betula pendula (juv.)

D2.1:
Epipactis atrorubens 

IC Carex huiilis 
IC Beliantheiui nuuulariui 
EC Hippocrepis coiosa 

Ditrichui flexicaule 
leisia spec.

DV2 Galiui glaucui 
Hypericui perforatui

d2.1.2:
Gypsophila fastigiata 
Bryui spec.
Psora decipiens 
Toninia caeruleonigricans 
Fulgensia bracteata 

IC Asperula cynanchica

d Ausbildung von
IC Pulsatilla vulgaris 

Populus treiula (juv.) 
Alliui lontanui

D2:
IC Sanguisorba linor 

Bupleurui falcatui 
Viola hirta 
Anthericui raiosua

D2.2:
EC Brachypodiui pinnatui 
OC Potentilla neuaanniana 
Mesobroiior.
DV1 Lotus corniculatus 
DV1 Hedicago lupulina 
VCl Euphrasia stricta 
DVl Briza aedia 
VCl Ononis spinosa 
DVl Priiula veris 
VCl Ophrys insectifera 
Xerobroaion:
VC2 Fulana piocuibens 
Festuco-Broaetea/Broaetalia:
IC Euphorbia cyparissias 
IC Thyaus praecox 
IC Scabiosa coluibaria 
IC Piapinella saxífraga 
EC Cirsiua acaule 
DO Arabis hirsuta 
IC Centaurea scabiosa 
IC Koeleria pyraaidata 
EC Galiui veru«
IC Koeleria lacrantha 
Begleiter:

Linui catharticui 
Pinus sylvestris (juv.) 
Hieraciui pilosella 
losa canina (juv.)
Daucus carota 
Cornus sanguínea (juv.) 
Taraxacui officinale 
Eieraciui sylvaticui 
Encalypta streptocarpa 
Fraxinus eicelsior (juv.) 
Festuca pallens 
Cladonia pyxidata agg. 
Picris hieracioides 
Vincetoxicui hirundinaria 
Dicranui scopariui 
Potentilla arenaria 
Leontodón hispidos 
Potentilla subarenaria 
Caipyliui chrysophyllui 
Fagus sylvatica (juv.) 
Corylus avellana (juv.) 
Plantago iedia 
Crataegus spec, (juv.) 
Reseda lutea 
Galiui puiilui 
Brophila verna 
Betula pendula 
Gyinadenia conopsea 
Thyius pulegioides 
Inula conyza 
Galiui lollugo 
Hoialotheciui sericeui 
Convolvulus arvensis

2 3 3 2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 2 1 2 3 1 1 1 3 1 1 2 1 3 2 2 2 2 3 3 2 1 3 2 2 2 2 1 2 1

1 1 1 1  
3 1 1 2

1 1 1
1 2 1
* 1 1

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 1 1 1 1

* 1 1
* 1 1

* + 1
1 1 1

1 1 * 1 1 1 1 1 1 2  2 1 1 2  1 2
1 1 1 1 1 1 1 1 1 2  1 1 2  1 1 2

1 1 
2 2

2 1 
1 2

2 1 
2 2

1 1 
1 2

1 1 1 1 1 1 1 1 1 
+ +

1 1 1 2  1

A u B e r d e m : A b ie t in e lla  a b ie t in a : 2 5 :  + , 2 9 :1 ;  A c e r  c a m p e s t r e  ( ju v .) : 2 : 1 ,8 :  + ; 
A ch ille a  m ille fo lium : 4 :1 ;  A c in o s  a rv e n s is :  3 3 :1 ;  A n te n n a r ia  d io ic a : 1 3 :2 ;  
A rrh en a th e ru m  e la t iu s : 1 :1 ;  A s t r a g a lu s  d a n ic u s : 2 5 :1 ;  A v e n o c h lo a  p r a te n s is :  2 5 :1 ;  
A v e n o c h lo a  p u b e s c e n s : 3 5 :  + ; B arb u la  c o n v o lu ta : 1 5 :1 ,3 7 :1 ;  B o trych iu m  lu n ar ia : 
1 1 : + , 3 5 :  + ; B ra ch y th ec iu m  g la re o su m : 9 :1 ;  B ra c h y th e c iu m  ru ta b u lu m : 9 :2 ;  B ryum  
a rg e n te u m : 3 2 :1 ;  C a m p a n u la  r a p u n c u lo id e s : 1 :1 ;  C am p y liu m  c a lc a r e u m : 9 :1 ;  
C am p y liu m  s te lla tu m : 1 0 :1 ;  C a re x  f la c e a :  7 : 1 , 1 3 : 1 ;  C a rex  m o n ta n a : 1 2 : + ,2 0 :1 ;  
C a rlin a  v u lg a r is :  1 6 :1 ;  C a rp in u s  b e tu lu s  ( ju v .) : 2 2 :+ ;  C a ta p y re n iu m  lac h n e u m :
2 8 :+  , 3 6 :1 ;  C e n ta u re a  j a c e a :  3 7 :1 ;  C e ra to d o n  p u rp u re u s : 1 9 :1 ,3 2 :1 ;  C lad o n ia  
f u r c a ta : 2 5 :  + ; C lad o n ia  ra n g ifo rm is : 3 1 :1 ;  C lad o n ia  s y m p h y c a rp a : 2 5 :2 ;  C lem atis  
v ita lb a : 1 6 : + ; C o ry lu s  a v e lla n a : 3 2 :1 ,4 1 :1 ;  C r a ta e g u s  s p e c . :  1 7 : + ; D icranum  
p o ly s e tu m : 1 :1 ;  E chium  v u lg a re : 6 :  + ; E ntodon co n c in n u s : 2 5 :  + ; E urhynch ium  
s w a r t z i i:  1 :1 ;  F e s tu c a  o v in a  a g g . :  8 : + , 2 5 :1 ;  F e s tu c a  p r a te n s is :  3 5 :+ ;  F e s tu c a  
ru b ra : 1 :1 ,3 5 :1 ;  F is s id e n s  ta x ifo liu s : 1 2 :2 ,2 0 :1 ;  F rag a r ia  v ir id is : 2 5 :  + ;

F rán gu la  a ln u s  ( ju v .) : 2 1 :  + ,2 2 :  + ; F rax in u s  e x c e ls io r : 1 7 :+ ;  G a leo p s is  a n g u s t ifo lia :  
1 9 :1 ;  G a lium  b o re a le : 1 7 :1 ,2 1 :2 ;  G e n is ta  t in c to r ia :  8 :1 ;  G eran ium  ro b ert ia n u m : 9 :1 ;  
G y m n o c arp iu m  ro b ert ia n u m : 1 5 :1 ;  H ie rac ium  lac h e n a li i: 1 :1 ,9 :  + ; H ierac ium  
p ilo se l lo id e s : 4 :1 ;  H ie rac ium  s a b a u d u m : 3 8 :1 ;  H o m alo th ec iu m  lu te s c e n s :  2 2 :1 ,3 5 :1 ;  
J u n g e rm a n n ia  s p e c . :  1 3 :1 ,1 5 :  + ; L ep raria  in c a n a : 3 5 :1 ;  L op h o co lea  m ino r:
2 3 : 1 , 3 4 : 1 ;  M e d ic a g o  f a lc a t a :  3 2 :  + ; P e lt ig e ra  r u f e s c e n s : 2 3 :1 ,2 7 :1 ;  P ic ea  a b ie s :
1 7 : + ; P íc ea  a b ie s  ( ju v .) : 2 0 :  + ; P in u s  s y lv e s t r is :  3 3 :  + ,4 1 :  + ; P leu rozium  sc h re b e n : 
1 :1 ;  Poa p r a te n s is :  1 :1 ,4 :1 ;  P o ly g a la  c o m o sa : 3 5 .T ; P o ly g a la  v u lg a r is :  1 :1 ;  P o pu lu s 
tré m u la : 2 5 :  + , 2 6 :+ ;  P o ttia  s p e c . :  3 4 :1 ;  P run e lla  g ra n d if lo ra : 1 3 : + , 2 1 :1 ;  P ru n u s  
sp in o s a  ( ju v .) : 2 4 :  + ; Q u e rcu s  p e t ra e a  ( ju v .) : 4 :  + ; R a n u n c u lu s  b u lb o su s : 4 2 :1 ;  
R a n u n cu lu s  p o ly a n th e m o s : 9 :1 ;  R h y tid ia d e lp h u s  t r iq u e tu s : 1 :1 ,1 3 :1 ;  R o sa  ru b ig in o sa  
( ju v .) : 3 8 :  + ,4 3 :  + ; S a lix  c a p r e a  ( ju v .) : 9 : 1 ;  S a lix  p u rp u re a  ( ju v .) : 7 : 1 ;  S a lv ia  
p r a te n s is :  2 1 :1 ;  S e s e l i  l ib a n o tis : 2 3 :1 ,2 7 :  + ; T a ra x a c u m  la e v ig a tu m : 3 5 :  + ;
T e u criu m  b o try s : 1 6 :1 ;  T ilia  p la ty p h y llo s  ( ju v .) : 2 2 :  + ; T o rte lla  to r tu o s a : 2 1 :1 ;
T o rtu la  ru ra lis : 3 0 :1 ;  T ra go p o gó n  p r a te n s is :  3 3 :  + ; T rifo lium  re p e n s : 1 9 :+ ;
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